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XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Reichsſchatzamt hat ſoeben der 
Budgetkommiſſion des Reichstags eine „Bes 
rechnung des muthmaßlichen Ergebniſſes des 
Reichshaushalts für das am 1. April ab⸗ 
laufende Rechunngsjahr 1901“ überſandt. 
Die Berechnung iſt aufgeſtellt „nach den 
Schätzungen der einzelnen Verwaltungen unter 
Zugrundelegung der Dezemberabſchlüſſe.“ 
Aus dieſer Berechnung ergiebt ſich unn, daß 
der eigene Reichshaushalt muthmaßlich 
mit einem Fehlbetrag von 50916000 Mk. 
ubſchließen wird. Dazu werden die Ueber⸗ 
weiſungsſtenern für die Einzelſtaaten gegen 
den Voranſchlag 17907000 Mk. weniger er⸗ 
geben. Ein Defizit in ſolchem Betrage, be⸗ 
merkt die „Freiſ. Ztg.“ mit gramvoller 
Miene hierzu, iſt überhaupt noch nicht dage⸗ 
weſen, ſolauge das Reich beſteht. 

es „Deutſche Tagesztg.“ macht zum 
Zwecke der Förderung der Berathungen über 
den Zolltarif folgenden Vorſchlag: Ver⸗ 
tagung des Reichstages im Frühſommer, 
Fortdauer der Kommiſſiousſitzungen mit Ger 
währung von Tagegeldern, frühe Einbe⸗ 
zufung des Pleuums im Herbſte, Bewilligung 
von Tagegeldern an die Reichstagsabge⸗ 
ordueten. Wenn dieſe Bedingungen nicht 
erfüllt würden, dann werde alle Mühe ver⸗ 
geblich fein. — Der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
wird aus Berlin geſchrieben: „Wie man 
hört, wird der nationalliberale Abgeordnete 
Sieg doch den agrariſchen Kompromißantrag 
unterzeichnen, Der Uuterſchied zwiſchen der 

kellungnahme des Abg. v. Heyl und des 
Abg. Sieg beſteht darin, daß erſterer den 
Zoll von 6 Mark für Weizen, von 5,50 
Mark für Roggen ꝛc. als Mindeſtmaß für 
nothwendig hält, während Sieg dieſe Zoll⸗ 
erhöhung zwar als wüunſchenswerth bes 
trachtet, aber jederzeit, vorausgeſetzt, daß die 
Regierung feſt bleibt, bereit iſt, ſich auf den 
Boden der Regierungsvorlage zu ſtellen. In 
der nationalliberalen Reichstagsfraktion find 


etwa 14 Mitglieder, die geneigt find, für die 


angegebene Zollerhöhung zu ſtimmen. Die 
Mehrzahl dieſer 14 iſt jedoch bereit, ſich auch 
nik der Regierungsvorlage zu begnügen, 

nur der kleinere Theil dieſer 14 ſteht 
auf dem Standpunkt des Freiherrn v. Heyl, 


— 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 


cat. gorren ue verboten.) 
„Ich bin es läugſt nicht mehr! Ich bin 

— Spuren der Natur nachgegangen und 
eren Ende ift Auflöſung.“ 

z „Aber auch Auferſtehung und Er⸗ 
enerung!“ Die milden Augen des Gelehrten 
ammen auf im heiligen Feuer der Be- 

geiſterung und Ueberzeugung. „Alles Fleiſch 
ergeht, aber die Seele lebt ewig fort. Sie 
aben die Natur nicht recht verſtanden, lieber 
eiſter, ſonſt könnten Sie nicht aller 


nung entſagt haben.“ 
Glück auf Kind, mein Kind — mein einziges 
wich verloen as Welt! Warum willft Du 
afaelli raſt bä 2 
; 1 uderingend durch das 
Zimmer, feine Augen a Bilfefndjend 
umher. Da tritt der alte Arzt ihm 
„Die Kranke möchte Sie ehen. * 
a, „Vater,, über Beatkiees weißes Geſicht 
fliegt ein zärtliches Lächeln, „ich möchte noch 
zumal Deine Geige hören; wenn ich ſchlafen 
ann, wird mir ni 2 
bielen jetzt! Mit der Hölle im f 
er fein ſterbendes 800 will . 
t ſie im Arm, feine Geige, der Bogen 
ſtreicht lber die Saiten. ae it neben 
bir t auf die Knie geſunken, und ver- 
Sala Haupt in den Kiffen. Ein wildes 
ihre zen bricht aus ihrer Bruſt hervor, 
— gane Geſtalt zittert. Wie Stimmen 
ner anderen Welt dringen die Geigen⸗ 


nge an ihr Ohr. Rafaelli hat ſeinen 
Er 


ammer, ſeine Verzweiflun 
, Q ver 5 
eht nur das fromme Autlitz 9 
in deuen der Roſen⸗ 


8 gefalteten Hände, 
ns ruht, das Kruzifix mit der Dulderge⸗ 


daß die abgegebene Zollerhöhung unbedingt 
nothwendig ſei. Dieſen Verhältniſſen in der 
nationalliberalen Fraktion will Sieg dadurch 
Rechnung tragen, daß er in der Kommiſſion 
den eingebrachten Antrag unterzeichnet.“ 

Ueber die Zuckereinfuhrzölle finden, 
wie die „Magd. Ztg.“ aus Brüſſel erfährt, 
zurzeit vertrauliche Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und England ſtatt. 
Vor ihrem Abſchluß werde die Zuckerkonferenz 
nicht zuſammentreten. 

Wie die „Dresdener Nachrichten“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der 
König den Erſten Staatsauwalt beim Ober⸗ 
landesgericht, Geheimen Juſtizrath Dr. Otto 
zum Juſtizminiſter ernannt. 

Kaiſer Franz Jofef iſt am Dieuſtag 
aus Peſt wieder in Wien eingetroffen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Trieſt: Die zum Schutze des Hafens und 
des Lloydarſenals augelangten drei Kriegs⸗ 
ſchiffe haben ein Detachement von Marine⸗ 
ſoldaten ausgeſchifft, welches am Sicherheits⸗ 
dienst theiluimmt. Unter den Verhafteten 
befinden ſich vier notoriſche Anarchiſten: 
Ingenieur Bittoni, deffen Bruder wegen 
anarchiſtiſcher Umtriebe eine Strafe in Trieſt 
abbüßt, Fabrikant Gerſon, der wegen 
Auarchismus dauernd aus Frankreich und 
Italien ausgewieſen ift, Kaufmann Novigo 
und der Schmied Czech, der bis zu ſeiner 
Verhaftung Sekretär der ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
leitung war. 

In Nom fand am Montag eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung von Arbeitsloſen 


ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, mit Hilfe 


der Arbeitskammern eine Statiſtik ſämmt⸗ 
licher Arbeitsloſen Italiens aufzuſtellen und 
au einem noch zu beſtimmenden Tage gleich⸗ 
zeitig in ganz Italien Verſammlungen abzu⸗ 
halten. Die Verſammlung, wegen deren die 
Regierung umfaſſende Maßregeln getroffen 
hatte, verlief ohne Zwiſchenfall. Nach der 
Verſammlung verſuchten Trupps derſelben 
Kundgebungen in den Straßen zu verau⸗ 
ſtalten, wurden jedoch von der Polizei und 
dem Militär daran gehindert, die 24 Ver⸗ 
haftungen vornahmen. 

Dem König der Belgier ſind nach 
dem „Etoile Belge“ wegen einer Halser— 
— . K—— 
ſtalt des gekreuzigten Heilandes neben dem 
Lager — ſüß und zitternd erklingt die 
Geige. „Friede, Friede,“ jauchzt es aus 
ihren Saiten. „Haleluja dem einen, einzigen, 
der da war, iſt und ſein wird! Preis und 
Anbetung dem Sohn, der den Jammer der 
ganzen Welt trug.“ 

Beatrice hat die Augen geſchloſſen, das 
arme, zuckende Herz ſchmerzt ſie nicht mehr! 
Mit ihrem Gotte verſöhnt, fragt ſie nichts 
mehr nach Welt und Leben. 

„Stabat mater dolorosa!“ ſchluchzen die 
Saiten, von Rafaellis Meiſterhand berührt; 
und weiter, immer weiter ſpielt der ungli 
liche Mann. Kalte Schweißtropfen glänzen 
auf ſeiner Stirn, ſeine Zähne beißen die 
zitternden Lippen blutig, aber aufzuhören 
wagt er nicht. Ihm iſt, als habe ſeine 
Geige die Macht, ſeinem Kinde das Leben 
zu erhalten. 

Beatrice Rafaelli neigt das blaſſe Haupt 
zur Seite, ein leiſer Seufzer zittert von 
ihren Lippen. Da kreiſcht das Juſtrument 
laut auf, wie ein Riß geht es durch die 
Saiten — Geige und Künſtler ſtürzen jäh 
zu Boden. 

Das ſouſt jo ruhige Heim ift der Schan⸗ 
platz der furchtbarſten Verwirrung. Doktor 
Wolffhardt ſitzt neben Rafaellis Lager, der 
in einem bleiernen Opiumſchlaf liegt. Friede 
ängſtigt ſich in ihrem Zimmer. Sie, welche 
ony freiem Moor, im rauſchenden Walde nie 
Augſt und Schrecken gekannt, bebt hier in 
der Stadt bei jedem Geränſch. Endlich ers 
trägt fie es nicht länger. Leiſe tritt fie in 
Rafaellis Zimmer und kauert neben Wolff⸗ 
hardt nieder. 

„Da drinnen ſterbe ich! Schicken Sie 
mich nicht fort! Der Todten kann ich doch 
nicht mehr helfen!“ 


Mannes. 


kraukung die ſtreugſten Vorſichtsmaßregeln] hofmarſchallamtes auf das prächtigſte einge⸗ 


auferlegt. 

Aus Algier wird vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Reguläre marokkauiſche Soldaten 
trafen heute Vormittag in der Oaſe Figig 
ein, wo mit ihrer Unterbringung vorgegangen 
wird. 

Wegen Widerſtandes gegen den Religious⸗ 
unterricht in ruſſiſcher Sprache wurden 
27 Schüler des Gymuaſiums in Siedlee 
aus der Anſtalt ausgewieſen. i 

Das nordamerikauiſche Repräſen⸗ 
tantenhans nahm einſtimmig ein Bill an, 
durch welche die zurzeit des Krieges mit 
Spanien eingeführten Einkommenſtenern wieder 
abgeſchafft werden. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 18. Februar 1902. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer arbeitete geſtern im 
Jagdſchloß Hubertusſtock mit dem Chef des 
Zivilkabinets, Geheimrath von Lucanus. 
Für heute ſind der Chef des Militärkabinets 
Generalleutnant von Hülſen⸗Haeſeler, der 
Chef des Marinekabinets, Vizeadmiral 
Freiherr von Senden⸗Bibran und der Chef 
des Admiralſtabes der Marine, Admiral 
von Diederichs zum Vortrag nach Hubertus- 
ſtock befohlen. 

— Der Pejuh des Kaiſers in Poſen 
gelegentlich der diesjährigen Kaiſerma növer 
in dortiger Gegend ſteht nunmehr feſt. 
Der Oberpräſident Dr. von Bitter, ſowie 
der kommandirende General ſind bereits 
vom Oberhofmarſchallamt augewieſen worden, 
die umfangreichen Vorkehrungen und Vor⸗ 
arbeiten zu dem Ende Auguſt dieſes Jahres 
zu erwartenden Kaiſerbeſuche in die Wege 
zu leiten. Bei Gelegenheit feiner Auweſen⸗ 
heit in Poſen wird der Monarch der Ein⸗ 
weihung der deutſchen Kunſtinſtitute, des 
Provinzialmuſeums und der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek beiwohnen. Der kaiſerliche Hof 
wird beim kommandirenden General Quartier 
nehmen. Das geplante große Feſteſſen für 
die Vertreter der Behörden und die Nota⸗ 
bilitäten der Provinz findet in den Räumen 
der Kaifer Wilhelm⸗Bibliothek ſtatt, die zu 
dieſem Behufe lant Anweiſung des Ober⸗ 
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Ganz nahe an ſeine Knie gerück, ſtarrt 
das Mädchen ins Leere. Der Manu ant- 
wortet und wehrt ihr uicht. Meuſchenleid 
und Meuſchenjammer haben viel zu ſehr au 
ſeinem Herzen gerührt. Lohnt es ſich wirk⸗ 
lich, dem Schönen zu huldigen, lieben und 
geliebt zu werden, wenn das das Ende iſt! 

Weshalb hat Beatrice, das ſaufte, holde 
Geſchöpf, das einzige Glück eines alten 
Mannes, ſterben müſſen, und tauſend Elende 
und Kranke ſchreien vergebens nach Erlöſung! 

Ein ſchwerer Seufzer hebt die Bruſt des 
Da ſchmiegt ſich eine heiße, 
thräuenfeuchte Wange an feine Hand und 
ein goldſchimmerndes Köpfchen ſinkt ver⸗ 
trauensvoll auf feine Knie. 

„Friede,“ er legt ſeine Rechte auf ihren 
Scheitel, „armes Kind, fürchten Sie ſich noch?“ 

„Nein, bei Ihnen nicht.“ & 

Dann ſchweigen die beiden. Aber während 
der Mann, mit ſeinen Gedanken kämpfend, 
am Bette des Freundes wacht, hebt ſich die 
Bruſt des Mädchens in tiefen, regelmäßigen 
Athemzügen. Alle Furcht iſt vergeſſen, ſie 
ſchläft. ; 

Am Morgen bringt ſie die kleine Wirth⸗ 
ſchaft in Ordnung und bereitet den Kaffee. 
Nichts mehr von kindiſcher Furcht iſt in 
ihrem Weſen zu bemerken. Der Künſtler 
muß tagelang das Bett hüten, er will feinem 
Liebling das letzte Geleit geben, aber ſeine 
Füße tragen ihn nicht. Der Arzt fürchtet 
das ſchlimmſte, umſomehr, da der gebeugte 
Vater nur den einen Wunsch Hat, zu ſterben. 

Friede verläßt den Leidenden nur ſelten. 
Sie ſpricht ihm von dem großen Gefolge, 
der allgemeinen Trauer, welche Beatricens 
Tod erregt, den herrlichen Blumenſpenden, 
welche ihren Hügel bedecken. Eine Tochter 
könnte den Zerſchmetterten nicht ſanfter 


richtet werden. 

— Prinz Eitel Fritz ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ 
in das Königsgrenadierregiment in Stettin 
eingeſtellt werden. Er trifft am Sonnabend 
dort ein. 

— Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich 
wird aus Newyork gemeldet: Der deutſche 
Botſchafter v. Holleben lud den Admiral 
Dewey telegraphiſch zum 28. d. Mts. zu 
einem Diner ein, an dem Prinz Heinrich 
theilnehmen wird. Dewey ſprach ſein Be⸗ 
dauern aus, die Einladung wegen der Krank⸗ 
heit feiner Frau nicht annehmen zu können, 
— Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich ſind 
zu Mitgliedern des Atlantie⸗Yacht⸗Club ges 
wählt worden. 

— Unter dem Vorſitze des Reichskanzlers 
Grafen v. Bülow wurde heute hier der 
Familientag derer von Bülow abgehalten, 
an dem über 50 Familieumitglieder theil⸗ 
nahmen. 

— Der Gouverneur von Kamerun von 
Puttkamer hat am 3. Februar einen Heimats⸗ 
urlaub angetreten, mit ſeiner Vertretung iſt 
Regierungsrath Plehn beauftragt. ° 

— Der Rath von Dresden hat am Sonn⸗ 
abend beſchloſſen, eine Petition an den 
Reichstag gegen die Aufhebung der ſtädtiſchen 
Oktrois zu richten. Man glaubt, daß andere 
Stadtverwaltungen fih dieſem Vorgehen ans 
ſchließen werden. 

— Die Wittwe Theodor Fontaues iſt, 
dem „Lokalanzeiger“ zufolge, heute geſtorben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berielh Heute den Etat für die oſtaſiatiſche 
Expedition. Die Einnahmen des Etats ber 
tragen 11514824 Mark, darunter die erſte 
Rate der Kriegseutſchädigung von China in 
Höhe von 11504 824 Mark. Die Koften für 
die einmaligen Ausgaben 39 558 824 Mark. 
Zunächſt wurde darüber diskutirt, ob nicht 
die Ausgaben durch Reduzirung des Truppen⸗ 
kontingents vermindert werden könnten, Ge⸗ 
heimrath Herz wies nach, daß die Ausgabe der 
Jahre 1900 und 1901 267 437 300 Mk. augs 
machen. Die Kriegsentſchädigung beträgt 
85 Millionen Taels, das find, ein Tael = 
3,055 Mark gerechnet, 259 675 000 Mark. 
Es bleibt mithin ein Zuſchuß von über 7 
2 me eo nn ana | 
tröſten. Das ift wieder das Weib, welches 
in dunkler Nacht einen Ertrinkenden dem 
Moor euntriß, um deffen Bruſt der friſche 
Wind der Heide geſpielt hat, deſſen Herz 
bei den Stürmen im Hochgebirge nicht zittert. 

Eines Tages, als Wolffhardt ihre Haud 
zum Abſchied in der ſeinen hält, gewahrt er 
den Ring des Fürſten an ihrem Finger. 

„Welch ein koſtbarer Ring! Woher haben 
Sie ihn? Ich ſah ihn noch nie,“ ſagt Karl 
überraſcht. 

„Ich habe vergeſſen, es Ihnen zu er⸗ 
zählen,“ entgegnete Friede harmlos, „der 
armen Beatrice Tod kam dazwiſchen. Als 
ich die Loreley geſungen hatte, ſchenkte ihn 
mir der Bräutigam.“ 

„So — und was ſagte er dazu?“ 

Des Gelehrten Antlitz erglüht dunkel, 
ſeine Augen hohren ſich förmlich in des 
Mädchens Züge. 

Friede lacht, glücklich in der Eeinnerung 
an ihren Triumph. ; 

„Alles weiß ich nicht mehr — daß ich 
ſehr ſchön ſei, natürlich, und daß ich in 
Petersburg mein Glück machen würde.“ 

„Ihr Glück, ſo, ſo —“ 

Finſter läßt Wolffhardt Friedes Hand 
los und tritt zurück. In ſeinem Herzen 
brennt leidenſchaftliche Eiferſucht. Wie harm⸗ 
los und unschuldig fie ihm ins Geſicht ſchaut! 

„Und wenn ich einen Freund gebrauche, 
fol ich mich an den Fürſten wenden.” 

„Und was — was haben Sie dem 
Fürſten darauf erwidert?“ 

„Nicht viel,“ autwortet Friede ſchmollend, 
„man kaun ja nicht wiſſen, wann man die 
Freundſchaft eines jo hochgeſtellten Herrn 
nöthig hat.“ 

„Wenn ich nur eines wüßte,“ Wolffhardt 
geht heftig auf und ab, „ob Sie wirklich 
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Millionen. Da die ganze Kriegseutſchädi⸗ 
gung 90 Millionen Taels beträgt, jo bleiben 
noch 5 Millionen Taels übrig. Dieſe 
müſſen für die Entſchädigungsanſprüche 
dentier Privatperſonen und Geſellſchaften 
verwendet werden. Auch müſſen die Wieder⸗ 
herſtellungskoſten der durch die Beſchießung 
beſchädigten deutſchen Geſandtſchaftsgebände 
in Peking hiervon beſtritten werden. Abg. 
Freeſe (freiſ. Vp.) trat beſonders für eine 
Beſetzung in Schanghai ein, denn in der 
dortigen Gegend ſei ſchon ſehr viel dentiches 
Kapital inveſtirt und der Handel werde 
bald gaug andere Summen repräſeutiren, 
als es heute der Fall iſt. Abg. Dr. Bachem 
(Zentr.) brachte eine Reſolution ein, die 
dahin geht, den Reichskanzler zu erſuchen, 
die oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade aufzulöſen, 
oder ihre Verminderung herbeizuführen, ſo⸗ 
bald die politiſchen Verhältniſſe in China es 
geſtatten. Abg. Richter (freiſ. Vp.) nahm 
dagegen eine frühere Reſolution Bachem auf, 
welche den Reichskanzler erſucht, „bald⸗ 
thunlichſt“ eine Verminderung der Beſatzungs⸗ 
brigade herbeizuführen. Zu einer Ab- 
ſtimmung kam es heute nicht. 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
wählte den Abg. Rettig (kouſ.) zum Vor- 
ſitzenden und ſtellte die Berathung der An⸗ 
träge Gothein, betr. parlamentariſche Euqueten, 
bis zur 2. Leſung zurück. Die Sozialdemo⸗ 
kraten beantragten darauf, den Reichskanzler 
zu erſuchen, Auskunft darüber zu geben, 
welche Ergebniſſe die Unterſuchungen des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes inbezug auf die 
vom Abgeordneten Gothein geſtellten Fragen 
geliefert haben. Auch dieſer Antrag wurde 
nach längerer Debatte abgelehnt. Weiterbe⸗ 
rathung morgen. 

— Die im Abgeorduetenhauſe erſchienene 
Denkſchrift über die preußiſche Gerichtsvoll⸗ 
zieherorduung vom 31. März 1900 iſt auf⸗ 
grund der Berichte der Oberlandesgerichts⸗ 
präfideuten im Juſtizminiſterium im Januar 
1902 angefertigt worden. Sie verbreitet ſich 
über die grundſätzliche Geſtaltung des Ge- 
richtsvollzieherweſens, und ſchildert ſodann 
die Wirkungen der Gerichtsvollzieherordnung. 
Die ſeitens des Juſtizminiſters eingeforderten 
Berichte der Oberlandesgerichte erkennen faſt 
ausnahmslos an, daß die Grundlagen der 
neuen Einrichtung, nämlich der Ausſchluß des 
Gebührenbezugs mit der freien Auswahl 
unter den Gerichtsvollziehern, zu einem Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des Gerichtsvollzieher⸗ 
weſeus geführt haben. Im weſentlichen bes 
peguen ſich die Berichte in der Auffaſſung, 
daß durch die neue Ordnung den Mißſtänden, 
namentlich dem Konkurrenzkampf auf Koſten 
des Schuldners, wirkſam geſtenert worden 
ſei, und daß ſie ſich für die Intereſſen der 
Rechtspflege nur als vortheilhaft erweiſe. 
Was die Einwirkung der Neuordnung auf 
die Verhältniſſe der Gerichtsvollzieher betrifft, 
fo geht das Urtheil aller Präſidenten dahin, 
daß die Gerichtsvollzieher ſelbſt, nachdem ſie 
die Uebergaugsſchwierigkeiten im weſentlichen 
überwunden haben, mit der Neuordnung zu⸗ 
frieden ſind; ſie empfinden die Gewährung 
feſten Gehalts unter Betheiligung am Ge⸗ 
bührenbezuge, die Unabhängigkeit vom Auf⸗ 
traggeber und die gleichmäßigere Belaſtung 
als Vortheile, die ihren ganzen Stand ger 
hoben haben; hier und da namentlich in der 
erſten Zeit hervorgetretene Unzufriedeuheit 
richtet ſich lediglich gegen eine vermeintliche 
Unzulänglichkeit des Gehalts und der Ge⸗ 
bührenantheile, vielfach wird auch die Er- 
höhung der letzteren befürwortet. Eine 
richtungen zur Beſeitigung von grundſätzlichen 
Sr ...I 
ein Kind in ihren Anſchanungen find oder ob 
Sie mich verrückt machen wollen!“ 

„Herr Doktor —“ 

„Ich kann es nicht wehren, daß bes 
wundernde Blicke anf Ihre holde Schönheit 
fallen, aber ich werde Sie mit meinem 
Leben zu beſchützen wiſſen!“ Und ſeinen Hut 
aufraffend, verſchwindet der heftig erregte 
Mann, ehe Friede ihn zurückhalten kann. 

Der alte Biermann hat in dem erſten 
Glück über das Wiederfinden ſeiner Tochter 
Adeltraut naturgemäß etwas vernachläſſigt, 
was dieſe klaglos und als etwas ſelbſtver⸗ 
ſtändliches hingenommen hat. Nun aber, 
als er ſich im ſicheren Beſitz feiner Lieben 
weiß, kehrt er ganz und gar zu feinen 
Liebling zurück. Jeder Tag ſieht ihn im 
Schwanthaler Schloß. 

Der alte, biedere, oft derbe Mann wird 
von allen Bewohnern gleich gern geſehen. 

Auch Sergei ſieht ihn mit Vergnügen 
kommen und ungern ſcheiden. Der geſunde 
Humor und ſcharfe Verſtand des Freiſchulzen, 
ſein ganzes geſundes Weſen machen den 
beſten Eindruck auf den noch immer leiblich 
und ſeliſch Kranken. Adellraut hat dem 

treuen Freunde natürlich die Wahrheit mit- 
getheilt, und fo kann Biermann manches 
gute Wort ſprechen, ohne daß Sergei ahnt, 
welcher Qnelle dies entſtammt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mißſtänden werden als nicht erforderlich be⸗ 
zeichnet. Die mit Rückſicht auf die Neu⸗ 
ordnung beſonders zahlreich vorgenommenen 
Reviſionen haben durchweg befriedigende Er⸗ 
gebniſſe gehabt. 

— Laut Bekauntmachung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ iſt das ſeit dem 1. April 1895 
beſtehende Verbot der Einfuhr von lebendem 
Rindvieh aus Galizien nach dem Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln unter dem 15. Februar zurück⸗ 
gezogen worden. — Die „Freiſ. Ztg.“ meint, 
die Aufhebung dieſes Verbots ſei als der 
erſte Schritt zur Oeffnung der Grenzen für 
ausländiſches Vieh zu betrachten, die vor 
einiger Zeit die ſächſiſche Regierung im 
Bundesrath angeregt habe. 

— Gegen die Benachtheiligung Schleſiens 
hat am Montag in Breslau eine von allen 
Parteien beſuchte große Volksverſammlung 
im übervollen Konzerthauſe nach Anfprachen 
der Herren Geh. Kommerzienrath Molinari, 
Stadtv. Haber, Abg. Gothein und anderer 
eine Reſolution angenommen, welche deu 
ſofortigen Bau einer direkten Vollbahulinie 
Breslau⸗Oels⸗Oſtrowo, die Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Breslau, die Er⸗ 
hebung der Stadt Breslau in die Servis⸗ 
klaſſe A und die energiſche Vorbereitung des 
durchgreifenden Umbaues der ſchleſiſchen 
Bahnlinien fordert. 

— Nach der „Eiſenacher Tagespoſt“ 
ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen den 
in Frage kommenden Regierungen Verhand⸗ 
lungen, die auf eine Verſchmelzung der 
thüringiſch⸗anhaltiſchen mit der heſſiſchen 
Staatslotterie abzielen und bereits dem Ab⸗ 
ſchluß nahe ſeien. Der Sitz der neuen 
Lotterie, welche unter der Firma „Mittel⸗ 
deutſche Staatslotterie“ ſegeln werde, werde 
wahrſcheinlich von Gotha nach Darmſtadt 
verlegt werden. 

— Der Antrag auf Einſchränkung des 
Branntweingennſſes, der ſchon in der vorigen 
Seſſion des Abgeordnetenhanſes eingebracht 
worden war, ift diesmal von den Konſer⸗ 
vativen, Nationalliberalen, dem Zentrum und 
den Polen wiederum vorgelegt worden. Der 
Antrag verlangt ein Verbot des Branntwein- 
ausſchanks vor morgens 7, und im Winter 
8 Uhr, die Errichtung von öffentlichen An⸗ 
ſtalten zur Unterbringung von entmündigten 
Trinkern, in Warteſälen die Anbringung von 
bildlichen Darſtellungen der ſchädlichen Folgen 
des Alkoholgenuſſes auf die menſchlichen 
Organe, die Aufklärung der Schuljugend durch 
Anſchauungsnunterricht über die Folgen des 
Alkoholgenuſſes. 

Bremen, 17. Februar. Das Schulſchiff 
des „Deutſchen Schulſchiffvereins“ „Groß⸗ 
herzogin Eliſabeth“ iſt am 16. d. Mts. in 
Horta (Fayal — Azoren) angekommen und be- 
abſichtigt, am 2. März weiterzuſegeln. 

München, 18. Februar. Der Prinzregent 
hat dem Profeſſor von Lenbach den Mihaels- 
orden 2. Klaſſe, dem Maler Profeſſor Haus 
Peterſon das Ritterkreuz des Verdienſtordens 
der bayeriſchen Krone, dem Maler, Akademie⸗ 
profeſſor Karl Marr den Michaelsorden 
3. Klaſſe und dem Maler Georg Sauter in 
London den Titel eines königlichen Profeſſors 
verliehen. 


D Doo r p — 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
In Elberfeld hat die Firma 

Herrmann Rubens Sohn, Export von 

Eiſen⸗, Mauufaktur⸗ und Kurzwaaren, $ o ns 

kurs angemeldet. — Ferner befindet ſich die 

dortige Firma E. Klein u. Ko., mechaniſche 

Streumpfivaarenfabrif, in Zahlungsver⸗ 

legenheiten. Ein außergerichtliches 

Arrangement wird augeſtrebt. Nach vor⸗ 

läuſiger Feſiſtellung betragen die Paſſiva 

ungefähr 650000 Mk., die Aktiva ungefähr 

500 000 Mk. 

Die Konkursverwaltung der Kaſſeler 
Trebertrocknungsgeſellſchaft theilt 
mit, daß fie an die Gläubiger im Auguſt eine 
Abſchlagsdividende von ¼ Prozent zur Ver⸗ 
theilung bringen werde. 

5 Die Mühlen Aktiengeſellſchaft 

Hohnberg u. Möller in Stockholm, 

deren Direktor kürzlich Selbſtmord beging, 

hat ihre Zahlungen e in geſtellt. a 
Die Kommiſſions⸗ und Exportfirma B. 

Falkenſtein u. Ko. in Paris gerieth in 

Zahlungsſtockung, angeblich infolge von 

großen Berluften bei der Kuudſchaft in Süd⸗ 

amerika. Die Paſſiven betragen 1¼ Milli- 

onen. Ju der Gläubigerverſammlung bot der 

Schuldner 45 Proz. in Raten. Betheiligt ſind 

Pariſer Banken ſowie Pariſer und auswärtige 


Fabrikanten. 


Ausland. ; 
Wien, 18. Febrnar. Der Kaifer empfing 
Gente Miltag den deutſchen Militärattache 
Major von Bülow in beſonderer Audienz. 
Wien, 18. Februar. Das „Armeever⸗ 
ordnungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen zum Oberleutnant im 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Jufanterieregiment 
Nr. 34. 


Vigo, 16. Februar. Das deutſche 
Schulſchiff „Charlotte“, mit dem Prinzen 
Adalbert von Preußen an Bord, iſt, von 
Malta kommend, hier eingetroffen und wird 
3 Tage hier verbleiben. 


— —— . — 
Der Krieg in Südafrika. 

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus 
Prätoria meldet, daß in der letzten Woche 
nach den Berichten der einzelnen britiſchen 
Abtheilungen 17 Buren gefallen, 5 verwundet 
und 107 gefangen genommen worden ſind 
während ſich 138 Mann ergeben hätten. 
Das mittlere Gebiet der Kapkolonie iſt vom 
Feinde frei. Piet Weſſels Kommando wurde 
nach Weſten zurückgetrieben und hat die 
Hauptbahnlinie nahe bei Viktoria-Weſt in 
nordöſtlicher Richtung überſchritten. Die in 
kleine Abtheilungen aufgelöſten Burenkom⸗ 
mandos ſind ſchwer zu faſſen. Oberſt 
Rawlinſon hat die ihm gegenüberſtehenden 
Burenabtheilungen in öſtlicher Richtung von 
Zuikerboſchrand abgedrängt. Am 12. Februar 
ift mit anderen Buren auch Feldkoruet van 
der Weſthnizen bei dem Zuſammenſtoß mit 
der berittenen Infanterie gefallen. 
hat ſüdlich von Amſlerdam 12 Buren ge 
fangen genommen. 19 Buren haben ſich 
ergeben. 

Nach einer Rentermeldung aus Kroonſtad 
iſt das Geſammtergebniß der vereinigten 
Operationen der engliſchen Truppen bei dem 
letzten großen Keſſeltreiben folgendes: 300 
Buren wurden gefangen genommen, 25 ver⸗ 
wundet und 15 getödtet. Unter den Ge⸗ 
fangenen war Kommandant Beſters, der 
inzwiſchen in Heilbrouroad feinen Wunden 
erlegen iſt. 

In der belgiſchen Repräſentantenkammer 
wurde am Dienſtag die Anfrage geſtellt, 
welches eventuell die Haltung der Regierung 
ſein würde, wenn eine Macht neue Vor⸗ 
ſchläge zur Herbeiführung einer Verſtändigung 
zwiſchen den kriegführenden Parteien in Süd⸗ 
afrika machte. Der Miniſter des Aeußern 
de Faverean erwiderte, der eugliſche Miniſter 
des Aeußern, Lord Lansdowne, habe in feiner 
Antwort an die niederländiſche Regierung 
ſeine Abſicht betont, keinerlei fremde Inter⸗ 
vention anzunehmen. 


Provinzial nachrichten. 

e Brieſen, 18. Februar. (Feuer.) In ver⸗ 
nangener Nacht brannte das dem Schneidermeiſter 
Chriſtian Günther gehörige Gaſthaus „Burg 
Hohenzollern“ mit der Herberge zur Heimat bis 
auf die Umfaſſungsmauern und einige Junenwände 
ab. Es wird vermuthet, daß das Feuer durch 
Unvorſichtigkeit eines der in der Herberge über- 
nachtenden Handwerksburſchen entſtanden ſei. 

Ot. Eylau, 17. Februar. (Einen Garniſoupfarrer) 
erhält zum 1. April unſere evangeliſche Militär- 
gemeinde. Bisher verſah die Obliegenheiten eines 
ſolchen Herr Pfarrer v. Hülſen. r 

Flatow, 15. Februar. (Bürgermeifterwabl.) Die 
Stadverordneten wählten Herrn Bilrgermeilter 
Löhrke auf Lebenszeit. Herr Q. ſteht bereits 24 
Jahre an der Spitze der Stadtverwaltung und 
befindet ſich überhaupt 40 Jahre im Dienſte 
unſerer Gemeinde. Er war früher Lehrer. 

Elbing, 18. Februar. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
Nunmehr haben ſich am Montag auch die Ver⸗ 
trauensmänner des Bundes der Landwirthe des 
Kreiſes Marienburg in einer in Maxieuburg ab- 
gehaltenen Verſammlung eiuſtimmig für die 
Kandidatur Oldenburg ansgeſprochen. Der fon- 
ferbative Verein des Kreiſes Marienburg hält 
Donnerſtag Nachmittag eine Generalverſammlung 
ab und wird zweifellos zu demſelben Reſultat 
gelaugen. Die konſervative Königsberger „Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung“ ſchreibt in einem Artikel zur 
Reichstagserſatzwahl in Elbing, nachdem ſie Herrn 
von Oldenburg als Reichstagskandidaten warm 
empfohlen hat, folgendes: „Der Eutſchluß des 
Elbinger konſervativen Vereins wax um ſo be⸗ 
dauerlicher, als Se. Durchlaucht der Fürſt zu Dohna 
ſelbſt in keiner Weiſe eine Gegenkandidatur gegen 
Herrn von Oldenburg prätendirt (beanſprucht) 
hatte. Auf eine Aufrage von unſerer Seite theilt 
Se. Durchlaucht uns mit, daß eine ofistelle Anf- 


forderung, zum Reichstag in Elbing⸗Marienburg] Mö 
zu kandidiren, bis heute an ihn nicht herau⸗ S 


getreten ſei.“ Die „Elbinger Zeitung“ bemerkt 
hierzu: Soweit wir iber die Vergältniſſe orientirt 
fud, muß der Ton in dieſer Mittheilung des 
Fürſten auf das Wort „offiziell“ gelegt werden, da 
unverbindliche Verhandlungen mit Sr. Durchlaucht 
in der That geſchwebt haben. Wenn wir recht 
berichtet find, iagt die „Elbing. Zeitung“ weiter, 
hat auch pie Berliner Leitung der deutich-Fouferba- 
tiven Partei den inbetracht kommenden Perſönlich⸗ 
keiten keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie die 
Beſchlüſſe der Mehrheit der Konſervativen gut- 
heißt und mit ihr für Herrn v. Oldenburg ein- 
treten wird. Gente geht der „Elbinger Zeitung“ 
eine Erklärung des Herrn Rechtsanwalt Stroh 
zu, welche beſagt, daß der konſervative Verein 
Elbing, um die alte Einigkeit im konſervativen 
Lager wiederherzuſtellen, in ſeiner nächſten Sitzung 
die ‚Kandidatur Dohna zurückzſehen 
Danzig, 18. Februar. (Verſchiedenes) Die Geiſt⸗ 
lichen aus Poſen und Westpreußen, die an dem 
in dieſen Tagen hier ſtattfindenden Kurſus für 
praktiſche Seelſorge theilnehmen, begaben fich 
heute zur Beſichtigung der Provinzialirrenanſtalt 
nach Neuſtadt. — In der letzten Stadtverordneten; 
verſammlung wurden zur Ausführung von Noth⸗ 
ſtandsarbeiten abermals 25000 Mk. bewilligt; bis⸗ 
er ſind zu dieſem Zweck ſchon 50000 Mk. ver⸗ 
raucht. Ferner wurden zur Einrichtung einer 
Geueralvormundſchaft mit Gemeindewaiſenräthen. 
Gemeinde⸗Waiſenpflegerinnen, Helferinnen und 
einem Ziehkinderarzt 7500 Mk. bewilligt. — Ju 
der ſtaatlichen Gewehrfabrik und in der Artillerie: 
werkſtatt ſtehen zum 1. April größere Arbeiter⸗ 
entlaſſungen bevor. — Die Baumwollwaaren⸗ 
engrosfirma Georg Grnber in Danzig befindet ſich 


Spens Wi 


in Zahlungsverlegeuheit und ſtrebt eine außer⸗ 
gerichtliche Liquidation au. Aktiva 64698 Mk., 
Schulden 159292 Mk. Es iſt ein Vergleich von 
52 pCt. angeboten worden. — Das Zwangs⸗ 
verſteigerungsverfahren in Sachen der Schiffswerft 
und Maſchinenbauauſtalt von H. Merten in Stroh⸗ 
deich iſt vollſtändig eingeſtellt worden. 

Danzig, 18. Februar. (Verſchiedenes.) Unter 
dem Vorſitze des Herrn Oberpräſtidenken von 
Goßler fand heute Mittag im Konferenzſaale des 
Provinzialſchulkollegiums die bereits angekündigte 
national⸗politiſche Konferenz ſtatt. Es nahmen an 
derſelben theil Herr Oberpräſidialrath v. Lieber⸗ 
mann, die Dezernenten des Oberpräfidiums, die 
beiden Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder mit ihren Dezernenten, die Ober⸗ 
bürgermeiſter von Grandenz und Tho ru, mehrere 
Landräthe aus den Regierungsbezirken Danzig 
und Marienwerder und einige andere Herren. Die 
Verhandlungen dauerten mehrere Stunden und 
waren vertraulicher Natur. Nach Beendigung der 
Konferenz fand ein Diner für die Mitglieder der 
Konferenz beim Herrn Oberpräſidenten ſtatt. — 
Ein neuer ſchwerer Schlag hat das Geſchäfts⸗ 
leben un, Stadt getreffen, die Firma preußiſche 
Kunſtmühltenwerke Hermann Teßmer hat heute 
Vormittag ihre Zahlungen eingeſtellt. Der Grund 
zu dieſer Zahlungseinſtellung wird darin geſucht, 
daß der Inhaber der Firma für nahe Verwandte 
ſehr große Verbindlichkeiten eingegangen war und 
wa: u onge: dem on feinen Jonitigen finans 

1 eziehungen wierigkeiten erwn — 
e die „Neueſten Nachrichten? hören. ar az 
Geſchäft bis zum vorletzten Jahre mit gutem 
Erfolg gearbeitet, während allerdings das letzte 
Jahr eine Unterbilanz gebracht hat. Dieſe Unter ⸗ 
bilanz wäre aber ohne die übrigen begleitenden 
Umſtände allein nicht imſtande geweſen, die 
Firma ins Schwanken RN bringen, die ſowohl 
hier, wie auch in der Provinz allgemeines An⸗ 
ſehen und Vertrauen genoß. Die Höhe der 
Paſſiven wird mit ca. 600000 Mk. angegeben. 
Die Bankverbindungen, welche die Firma hier 
unterhielt, ſind für ihre Forderungen gedeckt. Die 
Arbeit in den Mühlen ift inzwiſchen bereits ciue 
geſtellt. Hoff lich gelingt es, den Betrieb des 
Etabliſſements wieder aufzunehmen, damit die 
zahlreichen Arbeiter deſſelben nicht auch noch die 
Zahl der Arbeitsloſen vermehren. — Der Arbeiter 
Robert Kirchwehn von hier holte ſich vor einigen 
Tagen aus einer Apotheke Medizin und gebrauchte 
davon, damit dieſelbe recht ſchnell helfen ſollte, 
ein größeres Quantum. Bald jedoch fühlte er ſich 
derart krank, daß er ſchnell in einem Kranken⸗ 
hauſe ärztliche Hilfe nachſuchen mußte, wo er 
nach kurzer Zeit verſchied. Die Leiche ift heute 
Vormittag auf gerichtliche Anordnung im Lazareth 
Dlivaer Thor ſezirt worden. — Der anſcheinend 
angetrunkene Arbeiter Saft, auf dem Holm mit 
Erdarbeiten beſchäftigt, beläſtigte und beſchimpfte 
geſtern Nachmittag ſeinen Arbeitskollegen Robert 
Hallmaun. Als letzterer ſich das verbat, verſetzte 
Fat dem ahunngslos fih Bildenden mit der 
Schärfe des Spatens einen ſo wuchtigen Hieb 
auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert 
wurde und der Getroffene bewußtlos zu Boden 
ſauk. Hallmann liegt jetzt in bedeuklichem Zuſtand 
im Stadtlazareth Sandgrube, Faft ift verhaftet. 
Zoppot, 18. Februar. (Im Subhaſtatioustermine) 
ift geſtern das Schiltzenhaus aifer Wilhelmshöhe 
von Herrn Kellermeiſter und Prokuriſten Hermann 
Piſtor für den Preis von 33000 Mark erſtanden 
worden. 

Königsberg, 16. Februar. (Oberbürgermeiſter 
Hoffmann) hat einen abermaligen, anf 3 Monate 
berechneten Urlaub angetreten, den er au der 
Riviera zubringt. Die Art ſeiner Verabſchiedung 
von dem Magiſtratskollegium und den Bureau⸗ 
vorſtehern der Stadtverwaltung giebt zu der 
Anſicht Veraulaſſung, daß er aus Geſundheits⸗ 
rüickſichten fein Aut nicht wieder übernehmen wird. 

Königsberg, 18. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General, Exzellenz von der Goltz, 
hat in dieſen Tagen die Garnifonen Juſterburg, 
Gumbinnen und Allenſtein beſucht, um ſich die 
Offizierkorps vorſtellen zu laffen. — Zum Vor⸗ 
ſitzenden unſeres Vorſteheramtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft wurde Herr Kommerzienrath Schröter eine 
ſtimmig wiedergewählt und als Stellvertreter Herr 
Konju! Stadtrath a. D. Teſchendorff. — Die Eisdede 
des Friſchen Haffs wird bereits von beſpannten 

uhrwerken befahren. = 

3 Gumbinnen, 17. Februar, (Erhängt) aufgefunden 
wurde heute ein Kanonier der2, reitenden Batterie 
des hieſigen Artillerieregiments Prinz Auguſt von 
Preußen. Er Hand in dem Verdachte, einen auf 
Stallwache befindlichen ſchlafenden Kameraden 
beſtohlen zu haben. Der Selbstmord erfolgte in 
der Wohnung feiner Eltern im Vororte Nornk⸗ 
en 

niterburg, 16. Februar. (Eine traurige Folge 
der Trunkſucht) bildet ein Unglücksfall, der ſich 
am Freitag Abend in der Wohnung des Arbeiters 
rig ereignete. Als der Vorarbeiter Ludwig 
chleſies aus Gr.⸗Siegmuntinnen in ſtark anges 
trunkenem Zuſtande die Wohnung des Wè- 15 fiel 
tanmelte er im Zimmer hin und ber und fi 
rücklings über die Wiege. Das in der Wiege 
ſchlummernde 10 Monate alte Kind des M. wurde 
buchſtäblich erdrückt und ſtarb nach wenigen 
Miunten. Sch. wurde dem Gericht überliefert. 

Bromberg. 16. Februar. (Eine Gauvorturner⸗ 
funde des Oberweichſelgaues) der dentſchen Turners 
ſchaft fand heute hier in der ſtädtiſchen Turnhalle 
unter Leitung des Gauturnwarts Günther ſtatt. 
Am Vormittag verſammelten ſich die geübteren 
Turner, um schwierige Geräthübungen vorzu⸗ 
nehmen. Nachmittags trafen die 3 Vor · 
turner aus den Vereinen Brieſen, Bromberg 
Männerturnverein, „Jahn“ und Jüngslingsverein, 
Culmſee, Grandenz „Jahn“, Juowrazlaw Mäuner⸗ 
turnverein und Turnklub, Schleuſenau, Schönſee, 
Schulitz, Thorn und Wongrowitz ein. Nach ge⸗ 
meinſamen Freiübungen führte Vorturner Fiſcher⸗ 
Bromberg eine Uebnngsgruppe am Pferd, Knodel⸗ 
Grandenz eine ſolche am Reck vor. Ein Turnen 
am Barren bildete den Schluß der Vorturnerſtunde. 
Im Rathskeller fand noch eine Beſprechung der 
Uebungen fatt. Das Kreisturnfeſt wird am 5., 6, 
und 7. Juli in Bartenſtein abgehalten. 

Inowrazlaw, 16. Februar. (Bum Soflieferanten) 
des Großherzogs von Sachſen Weimar Eifena 
iſt der hieſige Konditor R. ernannt worden. R. 
der bereits im Beſitze mehrerer Diplome un 
Medaillen ift, tft der erſte Hoflieferant in Ino⸗ 


razlaw. 
or Rofen, 17. Jamar. (Verſchiedeues.) Ober 
präſident Dr. bon Bitter, hat ſich geſtern Na 
5 — 1 Aa 
err erbürgermeiſter ng ha 
Di mehrwöchentlichem Urlaub nach Wölfelsarun 


— 


in — Für den Truppenübungs⸗ 
plag fete er fünf Rittergüter aus 


ft denen das eine, Biedrusko, 
bon en "Zeit den Namen Weißenburg 
erhalten hat. Jetzt haben, wie der „Orendownik 
berichtet, auch die restlichen Rittergüter bis auf 
Chojnica andere Bezeichnungen erhalten und zwar: 
sat erhielt den Namen Stalig, Trzuskotowo 
achod und Tworkowo Woerth, 
Aus der Provinz Poſen, 18. Februar. (Ver⸗ 
chiedenes) Der Schueider in Anguſte Kluge in 
chönlanke hat der Kaiſer als Geſchenk eine Näh- 
maschine bewilligt. — In Wollſtein wird es in 
ee nt di fiber 1 
—— follen Bentichen und Meſerig keiue Aus⸗ 
fdt auf Garniſon haben. — Auch die Schubiner 
Stabibertreiung ar Pal um * 
S : utation 
wenigen Tanen — eine Audienz beim Kriegs- 
eon tet foli a en 
8 A en, wem De u ni 
ben Rückſichten Scheitern ſollte. — Der 
Amteſie der Kreisbauinſpektion Czarnikau ift 


vom 1. April d. 2 x 
Der toren. d. Js. ab nach Schneidemübl ver 


— —— — ——5— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Februar 1902. 
—(Oberſtleutnant a. D. Zawada t.) In 
Langfuhr bei Danzig ift im Alter von 59 Jahren 
err Oberſtleutnant a. D. Zawada geſtorben. 
er Verſtorbene gehörte dem Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt zuletzt au und war nach feinem Rück⸗ 
tritt vom aktiven Militärdienft in Thorn längere 
eit mit Erfolg thätig für die Sache der deulſchen 
. r gründete als Vorſitzender des 
20 gen Kriegervereins den Kriegerbezirtsverband 
Kern und erfreute fich infoine feines gewinnenden 
eus und feines geraden ſoldatiſchen Charakters 
grober Beliebtheit in allen Kreiſen, denen er näher 
. — ‚Seht und tren, mit ganzem Herzen zur kon ⸗ 
Z Be Sache ſtehend, war er eine zeitlang, bis 
* ein Wegzuge von Thorn, Vorſitzeuder des 
1 werbativen Vereins Thorn. Als ſolcher war er 
uch bei den Wahlen mit Eifer und Geſchick thätig. 
i eine Dienfte um die tonjervative, deutſche Sache 
n Thorn werden dem jo früh Verewigten unver⸗ 
geſſen bleiben! 
~ (Bapt Leo XH) blickt bekanntlich am 
20. d. Mts. anf eine 24jährige Regierungsperiode 
tate und tritt ſodann in das 25jährige Ponti- 
115 eubiläum ein. Aus dieſem Anlaſſe findet am 
fatholit, Sonntage, den 23. d. Mts., in allen 
et ſchen Kirchen der Diözeſe Culm wie auch 
Gott atholſſchen Welt überhaupt ein feierlicher 
Su e3dienft vor dem ausgeſtellten hochwürdigſten 
rate Ju der Predigt foll auf dieſe Feier 
wi 2 Bezug genommen werden. Gleichzeitig 
2 rd eine außerordentliche Kollekte abgehalten 
erden, deren Erlös für den deiligen Vater als 
Jubiläums- bezw. Liehesgabe beſtimmt ift. An 
See BE Ab 
a ergangen. 4 pro Papa beſondere Beſtim⸗ 
Be täriſche Perſonalien. : 
Studirende der Kaifer Wilhelms⸗Akademie fur das 
militärärztliche Bildungsweſen von Raven iſt 
a Vue, Nene von der re ernaunt und 
N 7 . bon der i 
Ng n arwitz (8. Pomm.) 
— (Allgemeine Giltigteit der Formulare 
zn Antworttelegrammen.) Gegenwärtig 
werden die von den Eiſenbahntelegrapheuſtatiouen 
a der Beſtellung von Telegrammen mit bezahlter 
ntwort ausgefertigten Antwortſcheine von 
en Reichstelegraphenanſtalten zur Bezahlung 
ſelb Autworttelegramme nicht augenommen. Das⸗ 
mit beichten beiden Eifenbahnte! aphenſtationen 
gesellen von den Reichstelegrap,enanſtalten aus⸗ 
en Formularen. Um dieſen Uebelſtand zu 
rent dane, It. zunächſt für den Bereich der 
zen Staatseiſenbahnen, vereinbart worden, 
a ar Antwortformulare gegenſeitin als giltig 
sig Qunt und, unter Beſchränkung auf den Ort 
pi Ausfertigung, auch von den 
—— Verwaltung bei der Aufgabe von Antwort⸗ 
die e iu Zahlung genommen werden. Auf 
Maker Effet benltationen der Marienburg 
finden die vorſtehendensdzoebenen Autwortſcheine 
noch keine Auwendung. Beſtimumugen vorläufig 


— fS 
maient bung fremder Flaſchen). Der 
bon der Silbe B. in Varmber bezog jein Bier 
auf ge illbrauerei und zog es in ſeinem Hauſe 
es aihen der Billbranerei. Eines Tages fehlte 
in der Verlenenhen chen, und er nahm deshalb 
ſievas dabei zu denten GS Flaschen, obne ſich 


i 3 
BE verig oenen, Brunn de 
Strafantereien und Bierberkeger ung pie anztuiß 
Hamburger gegen P. der kützlich pon der 3 
frate en, Strafkammer deshalb zu einer Geld⸗ 
a. 150 Mark oder 15 Tagen Gefänguiß 


Sau t verſchiedener Bezeichnung ift von Curt 


angemeldet or in Domslaff (Weſtpr.) ein Patent 
tragen auf en 


für Albrecht g 
— Gene Babu 


m 
Diap "tt weiprenfifche Nebenbahnlinie von 


aeit ramowg, Broddydamm. 

Sau Q 2 Sie A Gh Fahrplan 
nrg i Ehlau⸗B ° 
drei Züge ventega dieſer Linie in jeder dichtung 

brüderſchaßcledrich Wil i 
Si. 1 s s 
Bornittag 2 hält am ee Suse 
dumme „Schweine. ſchon von früherher über- 
Uhr werden ſich die Ansschießen“ ab. Um ¼½11 
Räumen des Schil Schigenbrüder in den oberen 
vereinigen und am Abenden zum Wellfleiſcheſſen 
imt An den h fatt, das um 8% groben 
b : u $ 2 
bie a or R in anderen erel aA = —— 
An brnng ei er Schützengilde ——— De 
Rieder der Gilde, 828 . — —.— wi 
e werden nach dem Chen fr en Se 


Anſtalten der 3 


gewürzte Unterhaltung ſorgen. Ein flotter Tanz 
wird das Wurſtfeſt beſchließen. 

— (Das Muſterungsgeſchäft) findet vom 
3. bis 11. März im Kreiſe Culm, vom 12. bis 20. 
März im reife Briefen, vom 21. bis 26. März 
im Stadtkreiſe Thorn und vom 1. bis 12. April 
für den Landkreis Thorn ſtatt. 

— (Exverimentalvortrag Herr 
Phyſiker N. Kaufmann aus Berlin hielt beute 
in der Bürgermädchenſchule einen Experimental⸗ 
vortrag über drahtloſe Telegraphie. Der Vortrag 
war jo klar und anuſchaulich, die Experimente 
gelangen durchweg ſo vorzüglich und exakt, daß 
die Schüler den Vorführungen mit dem größten 
Jutereſſe folgten und einen klaren Begriff von 
dem Weſen der drahtloſen Telegraphie bekamen. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn ein ſolcher Vortrag 
in einem Bildungsverein gehalten würde, damit 
dieſe großartige Erfindung auch weiteren Kreiſen 
verständlich gemacht werden könnte. 

— (Anf die Robert Johaunes⸗ Abende), 
die am Donnerſtag und Freitag im Schützenhauſe 
ſtattſtuden, weiſen wir nochmals hin. Bei dem 
vorziiglichen Ruf, den der beliebte oſtpreußiſche 
Rezitator und Dichter bereits feit Jahren bei nng 
genießt, iſt unzweifelhaft auch diesmal wieder ein 
volles Haus zu erwarten. F 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden. Geſindedienſtbuch und 
Quittungskarte der Emma Teſchendorf, in der 
Eliſabethſtraße ein Schlüſſel; auf den Altſtädt. 
Markt ein Haarkamm. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
er bei Thorn am 19. Februar früh 2,10 Mtr. 
nper 0. 

Die Weichſel geht feit geſtern mit bedeutend 
weniger Eis und zeigt in ganzer Strombreite größere 
eisfreie Stellen. 

Der Weichſeltrajekt findet bei Culm von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends mit dem Dampfer ſtatt. 


Mocker, 19. Februar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertrekung) findet am Donnerftan Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr im Amtshauſe ſtatt. Auf der 
age ſteht u. a. Etatsberathung pro 


( Podgora, 18. Februar. (Unfall.) Der Knecht 
Michael Pelkowski aus Gr.⸗Neſſau, welcher mit 
Aufuhr von Kohlen vom Bahnhof Schirpitz nach 
der Molkerei Gr.⸗Neſſau beſchäftigt war, gerieth 
am Schulhanſe zu Regencia unter die Räder des 
Wagens und erlitt einen Unterſchenkelbruch des 
linken Beines. P. iſt in das Diakoniſſenkranken⸗ 
haus zu Thorn aufgenommen worden. 

)( Unislaw, 19. Febrnar. (Unfall.) Der Ochſen⸗ 
fütterer Petraczinski aus Biekupitz erlitt durch 
. Fall von der Dungſchlaufe mehrere Rippen 

rüche. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichtelt.) 
Die königliche Fortiſikation hat die Eisuntzung 
für die Feſtungsaräben nicht mehr verpachtet, weil 
ſich in den Gewäſſern und daher auch im Eiſe 


(Philoſophie eines Hungrigen). 
„Was hab' ich davon, daß mit dem Eſſen 
immer der Appetit kommt, — wenn lieber 
mit dem Appetit immer das Eſſen käme!“ 

(Arg zerſtreut.) Hotelier: „Sind 
Klagen eingelanfen?“ — Kellner: „Ja. 
Ein Profeſſor hat ſich im Beſchwerdebuch 
über ſeine Fran beklagt!“ 

(Erſtes Stadium.) Vater: „Woraus 
erſiehſt Du, daß der Aſſeſſor Dich liebt?“ — 
Tochter: „Er ſieht mich immer wie nicht 
geſcheit an.“ 

(Wer den Schaden hat.) Herr (zu 
feiner Dame, der während des Tanzeus das 
Gebiß herausfällt): „Bitte, Fräulein, die 
Demaskirung iſt erſt um 12 Uhr.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Febrnar. In der Zolltarif⸗ 
kommiſſion brachten Hente Graf Schwerin 
und Herold ſowie von Kardorff den Kompro⸗ 
mißautrag zu den Getreidezöllen ein, nach 
welchem die Minimalzölle für Weizen und 
Spelz 6 Mk., für Roggen, Gerſte und Hafer 
5,50 Mk, die Maximalzölle für Weizen und 
Spelz 7,50 Mk., für Roggen, Gerſte und 
Hafer 7 Mk. betragen ſollen. 

Kiel, 18. Februar. Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Heinrich iſt heute Abend von 
hier nach Darmſtadt abgereiſt. 

Darmſtadt, 18. Februar. Die zweite Kammer, 
die heute zuſammentrat, uahm den Staatsvertrag 
zwiſchen Heſſen und Oldenburg bezüglich der Aus⸗ 
dehnung der heſſiſchen Landeslotterie auf Olden⸗ 
burg mit großer Majorität an. Ferner wurde die 
Regierungsvorlage betreffend die Regentſchaft 
angenommen. 

Trieſt, 18. Februar. Jufolge der andauernden 
Ruhe iſt das Militär von den öffentlichen Ge⸗ 
bänden und den induſtriellen Etabliſſements zurück⸗ 
gezogen. Die Kouſignirung der Garniſon ift anf- 
gehoben. 

Paris, 18. Februar. Mehrere Blätter erklären, 
die Beſetzung der ſüdlich von Marokko gelegenen 
Oaſe Figig durch franzöſiſche und marokkaniſche 
Soldaten ſei ein bedentungsvolles Ereiguiß. Der 
„Gaulois“ meint, es könne jetzt nicht mehr die 
Rede davon fein, daß die Franzoſen Figig nods 
mals verlaſſen würden; es frage ſich nur, ob dort 
eine hinreichend große Zahl franzöſiſcher Truppen 
zurückgeblieben fei, um allen Ereigniſſen gegenüber 
gewappnet zu ſein. Der „Eclair“ berichtet, daß 
die marokkauiſch⸗franzöſiſche Abgrenzungskom⸗ 
miſſion mit einer ſtarken Eskorte das ganze Ge⸗ 
biet von inia durchſtreifen könne, ohne im ges 
ringſten behelligt zu werden, der Handelsverkehr 
anf der Bahn vollziehe ſich mit großer Sicherheit. 

Walta, 18. Februar. Das Allgemeinbefinden 
Tolſtois ift ſchwankend, aber doch ſehr eruft. Die 
vergangene Nacht hat der Krante gut verbracht. 


Typhusbazillen befinden. Die Feſtungsgräben S 5 
aber werden geſpeiſt aus dem Geltomühkenteich, London. 19. Februar. Der „Standard“ 
deſſen Eisnutzung weiter ausgeführt wird. Isi] meldet aus Prätoria vom 18. Februar: 


dies nicht bedenklich, denn können nicht auch im 
Grützmühlenteich Bazillen ſein? Das Eis des 
Grützmühlenteichs wird von einer Firma ver- 
braucht, welche an die Militärrantinen liefert, alfo 
it dieſem Umſtande wohl Beachtung zu feunten. 
— iu 


(Wenn das Vorhandenſein von Bazillen in dem 
Feſtungsgraben zwiſchen Culmer und Bromserger 
Thor von den Militärärzten ſeſigeſtellt worden ift, 
ſo läßt ſich wohl aunehmen, daß man hierbei auch 
das Waſſer des Grützmühlenteiches mitunterſucht 
hat. Ju dem Feſtungsgraben kommt das Waſſer 
zur Stagnation. Wenn das Waſſer dort ſchlecht 
ift, fo ift deshalb noch nicht ohne weiteres zu 
folgern, daß dies auch bei dem Wafer des Grig- 
mühlenkeiches der Fall fein muß. Seit erdenklicher 
eit wird der Grützmühlenteich im Sommer vom 
Militär wie vom Zivilpublikum zum Baden benutzt; 
man würde diefe Badeauſtalten im Grützmühlen⸗ 
> 2 we 1 7 spr * Waffer des 

u bedenklicher oder auch nur fraglicher 
Qualität wäre. D. Schriftltg.) rt 


Briefkaſten. 


Nach Podgorz. — Dem „Podgorzer Anzeiger“ 
gefällt es nicht, daß wir ihn öfters ale Quelle für 
Nachrichten aus Podgorz beuntzen. Auch uns ik 
dies nicht angenehm, jedoch iſt die geſammte Zei⸗ 
tungspreſſe und daher auch wir nicht ausgenommen 
bei dem Mangel geeinueter Korreſpondeuten, an 
den Nachrichtenaustauſch nun einmal angewfeſen. 
Deshalb haben wir dem „Podgorzer Anzeiger“ 
es auch noch nicht zum Vorwurf gemacht, daß er 
Nachrichten aus der „Thorner Preſſe“ abdruckte 
von feinem Exiſtenzbeginn au bis auf die jüngſte 
Zeit. Sonach dürfen wir darauf verzichten, der 
lächerlichen Herausforderung des Blattes zu be⸗ 
gegnen. Schon feine früheren Ungezogenheiten 
mutheten uns nur komiſch an, gehören fie doch 
zum Merkmal der zum Bedauern mancher Leute 
Ag 3 n 

er „Po 
zu fein RR gorzer Anzeiger“ beſonders ſtolz 


— . .— . — 


Mannigfaltiges. 


(Von der deutſchen Südſee⸗ 
expedition) kommt wider Erwarten ſchon 
jetzt wieder eine Nachricht. Wie der kaiſer⸗ 
liche Konſul in Melbourne berichtet, hat der 
daſelbſt am 6. Jannar eingetroffene Dampfer 
„Moravian“ der Aberdeeulinie das deutſche 
Südpolarſchiff „Gauß“ am 21. Dezember 
v. Is. unter dem 44. Grad füdlicher Breite 
und 43½ Grad öſtlicher Länge getroffen. 
Die Moravian” ift an den „Gauß“ Heran- 
gedampft und ihre Veſatzung hat den dent- 
ſchen Südpolarfahrern kräftige Hurrahs ang- 
gebracht, die vom „Gauß“ herzlich erwidert 
wurden. 
unter Dampf und Segel befand, war alles 
wohl. Der Treffpunkt der Schiffe iſt etwas 
über die Hälfte des Weges zwiſchen Kapſtadt 
und den Kerguelen. 


` 


An Bord des „Gauß“, der ſich DO 


Die Buren braunten eine deutſche Miſſions⸗ 
ſtation im nördlichen Transvaal nieder. 
Eine weitere Meldung des „Standard“ aus 
Prätoria befagt, in der Nacht, in welcher 


man erwartete, daß der Burengeneral 
Viljoen als Gefangener nach Prätoria ger 


bracht werden würde, legten die Buren bei 
Machadorp eine Mine unter die Bahnlinie, 
welche bezwecken ſollte, den Zug zum Ente 
gleiſen zu bringen, um den General zu be⸗ 
freien. Ein Wagen, der dem Panzerzug 
vorausfuhr, wurde in die Luft geſchlendert 
und zertrümmert, der Zug ſelbſt wurde nicht 


beſchädigt. 
Barcelona, 19. Februar. Jede Thätigkeit 
ſtockt. Patrouillen durchziehen die Straßen 


und treiben ſofort alle Anſammlungen von 
Menſchen auseinander. Auf den Markt 
kamen geſtern keine Waaren, es fehlt au 
Brot und Fleiſch. Zwiſchen Aufſtändiſchen 
und Militär kamen Zuſammenſtöße vor, wo⸗ 
bei anf beiden Seiten gefeuert wurde. 
Zwei weitere Regimenter Infanterie find 
hier eingetroffen. 

Rewyork, 18. Februar. Im atlantiſchen Ocean 
herrſcht (wie ſchon geſtern) ſchlimmes Wetter, es 
liegen viele Meldungen über Schiffbrüche vor. 
Der Schiffsverkehr in der Bucht von Newyork 
ift. durch das Unwetter völlig zum Stillſtand 
gebracht. Die deutſche Kaiſerhacht „Hohenzollern“ 
iſt mit einer dicken Schneedecke überzogen. Durch 
den Schnee, der 12 Zoll hoch liegt, iſt der 
geſammte Verkehr in Newyork geftürt und der 
Eiſenbahn⸗ und Straßenhahndienſt völlig lahm⸗ 
gelegt. 13000 Mann arbeiten mit Schaufeln an 
der Freibaltung der Straßen. Der Sturm erſtreckt 
ſich von den öſtlichen Staaten bis nach Siid- 
Karolina. - 

Heilbron, 18. Februar. Engliſche Kolonnen 
unter Delisle und Fanſhawe eröffneten 
geſtern gegen eine ſtarke Burenabtheilung 
unter Dewet und Frommel, 30 Meilen nord- 
weſtlich von Reite, ein Gefecht. 10 Buren 
und ein Heliograph fielen den Engländern 
in die Hände. Es heißt, Dewet hat den 
Buren den Befehl gegeben, auseinander zu⸗ 
gehen, um den engliſchen Kolonnen auszu⸗ 
weichen. 


— nnenne 
Verantworttich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — —-— — — — — — — 


Berlin, 19. Februar. (Städtiſcher 5 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtaunden: 579 Rinder, 2238 Kälber, 1712 
Schafe, 10 253 ＋ Bee! lt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. poche ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll- 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis 
mäßig genährte jüngere und aut genährte Mes. 
bis —; 3. gering genährte 48 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färlen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
fingere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
aenüprte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5, gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 
älber: 1. feiufte Maftkälber (Vollmilchmaſt) 
und befte Sangkälber 71 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 45. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzichaſe) 
42 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Hafen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61—62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 58—60; 4. gering ents 
wickelte 55—57; 5. Sauen 56 bis 59 Mk. — Bers 
lauf und Tendenz des Marktes: Rinder blieben 
etwa 300 Stück unverkauft, Kälberhandel laugſam, 
Schafe wurden ungefähr 700 Stück abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz 
geräumt. 
D... 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
119. Febr. 18. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Nuſſiſche Banknoten p. Mafia 216—35 |216 -25 
Warſchan 8 Tage — 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-380 
Preußiſche Konfols 3 % 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 1102-10 02 00 
Preußiſche Konſols 3½ % . 

Deutſche RNeichsanlelhe 30% 8 - - 
Deutſche Reichsauleihe 3%, % 102 -20 02 00 
Weſtyr. Pfaudor. 3% neuf. U. | 89 -40 | 89 30 
er e % „ „ 98 3098 40 
Poſener Pfandbrieze 10% % . 198 90 


olliſche Pfandbriefe 49 99 30 


itre. 1% Auleihe C — 28- 05 
Staficntiche Rente 4% e. — — 
Numän. Reute v. 1894 4% . | 85-00 | 85 00 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 195 00 [195-30 


Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 210—50 209 -25 
arpener Bergw- Aktien 
aurahiltte⸗-Aktien. or 

Nordd. Kreditanftalt-Altien. [103 25 — 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 

Weizen: Kolo in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. . . | 34-70 
Weizen Mai 5 
E ER 
„ ugi. 
Roggen Mai 
Teer 
a TONER Sa ; — 
Bauk⸗ Diskont 3 pCt., Lombardziusfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1%, pCt., London. Diskont 3 ut. 
Berlin, 19. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,70 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loto —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 19. Februgr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische, 93 ruſſiſche Waggons. 
—— — — — — — — 


Mühlen 1 Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Conrant. 
Ohne Verbindlichkekt.) 


.. .. 
... 0» 


vom : 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 45 bisher 
Mark! Mark 
Meizengrie® Rr. 17 REEL, į 48,40) 15,40 


Weizengries Nr. 2 14.40 14,40 
Kaiſeranszugmehl 


Weizenmehl 000 . a. 14.60 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. . | 13,40 13,40 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . | 13,20) 13,20 
Weizeumehl o 8.600 8,60 
E .. . Oben 2.— 
Weizensleie. o o a se e 5,—} 5.— 
Roggenmehl o 12,60 12,40 
Roggenmehl 0/7). 11.80 11,60 
Roggenmehl!!! 11.20 11.— 
Roggenmehl l. 8.40 8, 
Kommis⸗ Mehl! es 9.80 9,80 
Roggen-Shrot e.. $ 9,60 9,40 
Noggenzfleie. - soe è ale 5,20 5,20 
Gerten-Graube NET .. 8875 13,200 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,700 11,70 
Gerſten⸗Granpe Nr. 3 10.70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [9,20 920 
Gerſten⸗Graupe Nr. 655 8.20 870 
Gerſten⸗Graupe grobttte . 8.7% 8,70 
ſten⸗Grütze Nr. 11. [ 9,50 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 24... [ II 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [8,70 870 
Gerſten⸗Kochmehl 0 Zu 
Gerſten⸗Futtermehhl 5,20 520 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 16,50 
15,50 15,50 


A I 8 
Buchweizengrütze 1 15. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 19. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. i 
Vom 18, mittags bis 19. mittags höchſte Tente 
un + — 0 Grad Celf., niedrigſte — 2 Grad 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 21. Februar 1902. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Paſſionsgottesdieuſt. Pfarrer Stachowitz. Orgel⸗ 

vortrag: Präludium von Meudelsſohn. 


Ev. Schule zu Balkau: Abends 7 Uhr: Paſſtons⸗ 
ſtunde: 


farrer Endemann. 


Silb. Medaille EFI 
Weltausst, Paris Ẹ 


8 ö 
eidenstofle — 2 Pfg. per Meter $ 
nnn — — een 4 


7 MICHELS & Cie BERLIN sw.15 


: Leipzigerstrasse 43, Ecke Markzrafenstrange. 
; ©: 
Crofeld x 


bezirksverbandes Thorn, 


im 59. Lebensjahre. 


Nachruf. 
Am 17. d. Mts. verſchied zu Laugfuhr unſer hoch⸗ 


verehrtes Ehrenmitglied und mehrjährige frühere Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, ſowie auch Begründer des Krieger⸗ 


Herr Oberſtleutnant a. D. 


Zawala 


Durch fein leutſeliges und offenes Weſen hatte er 


Heute, 
Donnerstag, 
Artushof 8 Uhr: 


Bekanntmachung. 


Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums, zum 1. Di- 
tober v. Js. in Thorn einen katholiſcheu Präparandenkurſus einzurichten, 
hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 


F| Theilnehmer dafür fih gemeldet hatten. 


Nunmehr foll die Präparandenanftalt zu Oſtern dieſes Jahres 


; eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen. 


Das zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
haben für Wohnung, Beköſtigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 
Geldunterſtützungen. 

Alle diejenigen jungen Leute katholiſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum Eintritt in ein Seminar ſich vorzubereiten 


ſich im Sturme die Herzen der Kameraden gewonnen; 
dem Verein war er ein unermüdlicher Vorſitzender und 
bis an fein Lebensende ein wohlwollender Freund und 
Gönner. 


Sein Andenken wird im Verein und namentlich bei 


nehmen und 


Heute früh 8 Uhr ſtarb nach; 
langem, ſchwerem Leiden unſere 6 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und! 
Großmutter, die verwitwete Frau 
Töpfermeiſter ; 


‘ 5 
Kaak, ao. Diez 
im 75. Lebensjahre, 5 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt au 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 19. Februar 1902. 
Die Beerdigung findet Frei- 
tag nachmittags um 4 Uhr vom 
Trauerhanſe aus auf bem altit. $ 
Kirchhofe ſtatt. 


\ sâ s 0 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmauus 
Gustav Beyer, in Firma 
Gustav Heyer in Thorn, iſt in⸗ 
folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlages 
zu einem Zwangsvergleiche Bers 
gleichstermin auf den 


14. März 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einficht der Betheiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 14. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

8 


Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche von gawa 
bruch, Blatt 93, ſtehen in A 
theilung II unter Nr. 1, 400 
Thaler Kaufgelderreſt mit 6% 
jährlich in halbjährlichen Raten 
verziuslich, umgeſchrieben am 1. 
November 1875 für den Reutier 
David Moses Neuenburg in 
Thorn, eingetragen. Neuenburg 
ift verſtorben und die Poft ans 
eblich bezahlt. Dieſelbe ſoll auf 
utran des Grundſtückseigen⸗ 
thümers, Beſitzers Gottlieb 
Brueschke, vertreten durch 
Rechtsanwalt Juſtizrath Trommer 
in Thorn, aufgeboten worden. 
Die unbekauuten Gläubiger 
der Poſt werden aufgefordert, 
ihr Recht ſpäteſtens in dem am 


28. April 1902, 


vormittags 9½ Uhr, 
ftatifindenden Termine bei dem 
unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 22, anzumelden, widrigenfalls 
der Ausſchließung derſelben mit 
ihrem Rechte erfolgen wird. 
Tyorn den 17. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
The Berlitz 


School of Languages, 
Altſtädt. Markt 8. 

Die engliſchen Stunden fangen den 
20. Februar an. Probeſtunde gratis 
um 6 Uhr abends. ; 

Franzöſiſche Geſchäftskorreſpondenz 
Dienſtag und Donnerſtag, von 9—10 
Uhr abends. 

Wohn., 2 Bim., Küche, Zub., Ausf. 
Weichſ. z. 1. 4. z. v. Bäckerſtr. 3, p. 


allen Denen, die das Glück hatten, dieſen wahrhaft vor⸗ 
liebenswürdigen, ehrenhaften deutſchen 
Mann gekannt zu haben, in hohen Ehren gehalten werden. 


Thorn den 19. Februar 1902. 


Der Kriegerverein. 


Maercker, 
Königlicher Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D., 
Vorſitzender. 
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| Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens zeigen 
> hocherfrent an i 
Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Paul von Studzienski 
und Frau Else, 
geborne Schiefelbein. % 
- „ 19. Februar 1902. 
Sitzung der Gemeinde Ber- 
tretung am Donnerftag den 20. 
d. Mts., nachmittags 3½ Uhr, 


im Amtshauſe. 


Tagesordnung:, 

1. Beſchiußfaſſung über Rückver⸗ 
gütung der Vermeſſungskoſten 
an den Poſtſchaffner Gustav 
Mogilowski, Bergſtraße. 

2. Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
ſicherung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gegen Unfälle auf Ge⸗ 
meindekoſten. 

3. Etatsberathung pro 1902,03. 

4. Mittheilungen. £ 
Es folgt nicht öffentliche 

Sitzung. 

Mocker den 17. Februar 1902. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Falkenberg. 


Die Konkursmaſſen⸗ 
beitände 


im A. Sieckmann’iden Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vor⸗ 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
N und⸗Mappen, 
indertiſche und ⸗Stühle, 
Kinderwagen 
wagen, 
Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ꝛe. 


Der Konkurs- Verwalter 
Qustav Fehlauer. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 21. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der verlängerten Kloſter⸗ 
ſtraße am Gerichtsgefängniß folgende 

Gegenſtände, als: 5 

1 Sopha und 2 Seſſel, 

1 großen Spiegel 
zwaugsweiſe, meiſtbietend, gegen Baar- 
zahlung und 

1 Faß Wein, ca. 30 Ltr., 

16 Bände Brockhaus Kon⸗ 

verſatious⸗Lexikon, nenefte 

Auflage, 
für Rechnung, den es angeht, vers 
ſteigern. 

Thorn den 19. Februar 1902. 

J. V. für Gerichtsvollzieher Nitz: 
Bluhm. 
Gerichtsvollzieher⸗Auwärter. 
Geſucht für den Monat März zur 
Aushilfe bei drei Kindern im Alter 
von 7—10 Jahren beft empf. Er- 
zieherin oder Lehrerin. Anerbieten 
unter G. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche für meine Tochter, 19 Jahre 
alt, kinderlieb, in Buchführung und 
Wirthſchaft erfahren, Stellung in beſſ. 
Haush. als Stütze oder Kinder⸗ 
fräulein. Gefl. Angebote an Frau 

ide Luxenberg, Kruſchwitz. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
D. Koorner, Tiſchlermeiſter. 


und Puppen⸗ 


geſounen ſind, erſuchen wir darum, 


ihre Meldungen umgehend und 


ſpäteſtens bis zum 10. März d. Js. an die unterzeichnete Shni- 


deputation einzureichen. 
Der Meldung ſind beizufügen: 


a, der Tanfichein (das Geburksatteſt), 


b. das Schulabgaugszeugniß, 


c. Der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheitszeuguiß, 
gusgeſtellt von einem zur Führung eines Dienflfiegel3 berechtigten 


Arzte. 


Die Bewerber müſſen das Ziel der Volksſchule erreicht haben und 


mindeſteus 14 Jahre alt fein, 


Der Unterricht wird zunächſt nur für die dritte Klaſſe erfolgen. 


Thorn den 3. Februar 1902. 


Die Schuldeputation. 


2 E99E999380060829989E9098099 985 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von 
Tauſende fanden dadurch 


Junges, gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung als 


Stühe der Hausfrau 


ꝛc. 
„Gefl. Angebote unter E. 950 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


7 7 77 
Cin junges Mischen 
zur Hilfeleiſtung im zahnärztlichen 
Atelier wird zum fofortigen Antritt 


geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

7 16 Jahre, ſucht 
Mädchen, Stellung als 
Kindermädchen oder Aufwärterin bei 


geringem Lohn. Zu erfr. Hunde⸗ 
ſtraße 7, 2 Treppen, rechts. 


Tüchtige ordentliche Fran 


bittet von ſofort um Beſchäftigung 


als Waſchfrau oder Aufwarte⸗ 


frau für den ganzen Tag. Zu erfr. 
Hundeſtraſßte 7, 2 Treppen, rechts. 
Eine Arbeitsfran 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für unſer kauf⸗ 
männiſches Bureau kann ſich melden. 


Born & Schütze. 
Ein Lehrling 


kaun ſofort oder vom 1. April ein⸗ 
treten. p 
Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Ein Lehrling 


kann eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtraße, 
Zigarren, Tabak- und Weinhandlung 


Fuhrleute 


zum Laugholzfahren ſucht 
G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Berfiherungsiniveltor Marx, 
Mellienſtraße 120, vergiebt unter 
günftigen Bedingungen auf ſichere Hy- 
pothek — eventi. auch getheilt — 


9000 Mark. 
16000 Rat, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ger 
direm, Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. I an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
4200 Mf. . e 
+ eine durchaus 
ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
ſagt die Geſchlftssteue dieſer Zeitung. 
Araberſir. , 2. Etage, 1 Woh- 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 


vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


ihr Lebensglück. 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


jedermann erworben werden kaun. 
Herren und Damen 


500 Mark 


goldſichere Hypothek, 5%, Binjen, für 
Thorner Grundſtück zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter W. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
R e 1 C h 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


4 Siere Broditelle! f 
Krankheitshalber verkaufe meine 


nachweislich mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Neſtauration 


mit großem Tanzſaal und ſchönem 

Garten, im Vororte einer großen 

Provinzial⸗ und Garniſouſtadt W 

gelegen, an einen ſtrebſamen 

Fachmann. 

Preis 57000 Mark. Geringfte 
Anzahlung 10 000 Mark. 
Meldungen unter Nr. W. 57 

an die „Thorner Preſſe“, 

Thorn, erbeten. Agenten werden! 

nicht berückſichtigt. 


oder Drechslerwerkstätte, 


ein Speicher, Pferdeſtälle, 
Wagenremiſe und große Lager⸗ 
bezw. Geſchäftskeller ſind im ganzen 
oder einzeln von gleich oder 1. April 
billig zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Welche Buchhandlung 


verſchafft mir ein möglichſt genaues 
Verzeichuiß der Adreſſen ſämmt⸗ 
licher Glaſermeiſter, Zofeigien® 
händler der Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Gefällige An- 
erbieten mit Preisangabe unter G, 
E. St. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Verkaufe meinen zweiligigen, wenig 
gebrauchten 


Wagen 


billig, da überflüffig. 


v. Loebell, Brombergerſtr. 99. 
Ein gut erhaltener b 


Selbſtfahrer 


und ein neuer Kohlendämpfer 
zu verkaufen. 
P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 
mzugshalber Möbel, auch em 
Kinderwagen billig zu verkaufen 
Heiligegeiftitv. 17, Hof. I. 
Kaufe Weinflaſchen. ng 
Bacheſtraße 9. 
Ein T figiges Komptoirpult zu 
kaufen gewünſcht. Gefl. Angeb. unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2000 Ztr. gutes Kuhhen, 


à 2,00 Mark, 


100 Tu. gutes Pferdehen, 


a 2,60 Mark, 


400 Zir. Pferdehäcksel, 


von geſundem Roggenſtroh, 
à t 


à 2, ark, 
alles ab Bahnhof Heydekrug, bahn⸗ 
amtlich verwogen, hat abzugeben 

G. Kackschies, Beſitzer, 


Trackſeden bei Heydekrug. 
Aufwärterin von bis 9 Uhr 


morgens geſucht Eliſabethſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Concert Petschnikoff. 


| Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht: 


In Glauchan bei Culm⸗ 
ſee decken die Belgier⸗ 
Hengſte „Lord“ und 
„Mouton de War“ ſowie 
der Trakehner Hengſt 
„Moritz“ fremde geſunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark. 


Kleiner Laden 


nebſt Wohnung, in — 277 Lage 
der Stadt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Zu erfragen Mauer⸗ 
ſtraße 22, part., rechts, von 10—1 
Uhr vorm. und 3—6 nachm. 


Gej. gt. m. Z. a. W. m. Benj. f. 1—2 


W. H. v. 1. 3. zu verm. Gerechteſtr. 17, III, 1. 


Fein möbl. Zimm. m. Burſchengl. 
v. 15. 2. z. v. Gerechteſtr. 11/13. 


Kl. möbl. Zimm, vom 1. März 
n verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 
Kl. Pt. Wohn., Strobandſtr. 4, 


3.1. April zu verm. Albert Schultz. 


Herrschaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6 


Herrſchaftliche obun, 


7 Zimmer 2c., in neuerbautem Haufe, 
ſofort zu vermiethen. 

R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 

1 Herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter & vermiekhen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Friedrichſtr. 1012, 


herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Sealer und Zubehör nebſt Burſchen⸗ 
zimmer, vom I. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall vorhanden. 
Näheres beim Portier, 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April fchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
ar. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 
Eine herrſchaftſſche Wohnung von 
7 Bimm., part., mit abgeſchloſſenem 
Garten u. ſämmtl. Zubeh. z. 1. April 
v. gleich z. verm. Adalbert Franke, 
Buchdruckerei, Brombergerſtr. 26. 


Cine feng Wohn 


von 2 Stuben, Küche und Yubehdi 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
id Peting, 


u vermiethen. Ewa 
å miega Gerechteſtr. 6. 


Art. Markt 29 


ift eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
et A. Mazurkiewicz. 
Verſchiedene klein. Wohnungen, 
ſowie eine Mittelwohnung ſind im 
Haufe Gerberſtr. 13/15 vom 1. 
April ab zu vermiethen. Zu erfr. 
in der Hofwohnung daſelbſt bei Herrn 
Witkowski. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu veriniethen, Herrmann Schulz, 
j Culmerſtr. 22. 


Brombergerſtraße Nr. 78, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres 


Brombergerſtr. 90, pt. r. 
1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Kleine frdl. Vorderwohnung v. 
fogl. oder 1. April zu vermiethen. 

Zu erfr. Gerechteſtr. 27, I. 

Eine freundliche Wohnung, 3. Et, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 


Karten à 3,00 Mk. 
(numm.), 1,50 (Stehpl.) 
1,00 (Schülerk.) bei 
Walter Lambeck. 


eneralprohe 


für Theaterspiel z. b. der Jungfrauen- 
Stiftung des Coppernikus-Vereins 
am 24. Februar, Schützensaal, 
Anfang 7½ Uhr. 
Karten nur für Schüler hiesiger 
Lehranstalten, à 60 Pfg. an der 
Abendkasse, 


Text-Bücher 


zur Oper 
„Der Holzdieb“. 
Zu haben à 40 Pfg. bei E. F. 
Schwartz und an der Abendkasse. 


Sonntag den 23. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr: 


Sitzung 
Bienenzuchtvereins Schirpitz 


und Umgegend im Lokal des Herrn 
Pijahn in Schirpitz. 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Lehrers Herrn Steinke, 
Gr.⸗Neſſau. 
2. Jahresbericht. Lehrer Warth- 

mann, Koſtbar. 
3. Kaſſenreviſion. 
4. Einziehung der Beiträge für die 
Haftpflicht⸗Verſicherung. 
5. Geſchäftliches. 
Der Vorſtand. 
A.: 


Warthmann, Lehrer. 


Schützenhaus. 
Heute Donnerſtag den 20. u. 
Freitag den 21. Februar, 

abends 8 Uhr: ; 


Robert Johanneß⸗ 
Abend. 


Nummerirte Billets à 1 Mk., 

Stehplätze à 75 Pfg., Shiler- 
rejp. Kinderbillets à 50 Pfg. 
find vorher in der Zigarrenhaud⸗ 
lung von Herrn Duszynski’s 
i Nachflg. zu haben. Abend⸗ 
kaſſe: 1,25 Mk., 1,00 Mk., 0,60 
Pfg. Neneg Programm bringen 
die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Los 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 Mk., à 3,30 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
iehung am 28 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel 
Kaleſche, à 1,10 Mark 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der Chorner Prefet, 
Wohnungen, Bäckerſtr. 35, beit, 
a. 4 Bimm. m. all. Zubeh. à 510 bezw. 
620 Mk. v. 1. April zu verm. Näh. Aust, 
erth. R. Thober, Grabenſtr. 16. 
2 kleine Wohnnugen von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen 
Gerechteſtraße 23. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu haben. 
ine Wohnung, beſtehend aus 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
Eine Wohnung, 3 Rimmer und 
Küche zu verm. Konduktſtr. 40. 


Portierwohnung 
an ruhige Miether ab 1. April zu 
vermiethen Mellieuſtraße 84. 


Culmerſtraße 12, 
find Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, 180, 150 Mk., ſowie 
ein Pferdeſtall für 10 Mk. monatlich. 


Wohnung, beſtehend aus 3 Bimm., 


Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Zu Der ganzen Auflage liegt 
eine Veilage der Firma 
Herrmann Fränkel, Thorn, bei, 
betr. Geſchäftsauflöſung. 


Täglicher Kalender. 


902 


Februar 


März. 


April.. 


1415 
2 


6 
21 |22 |23 | 24 i 25 


Hierzu Beilage. 3 


Mai, Hauptge 
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Beilage zu Nr 43 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Uhr. 


30. Sitzung vom 18. Februar, 11 

Die Berathung des Juſtizetars wird 
fortgeſetzt. ? 

Abg. Gamp (freit) wünſcht eine Aenderung 
der ſtraſprozeſſualen Vorſchriften dahin, daß das 
Medizinalkollegium und die wiſſenſchaftliche Depu⸗ 
tation verpflichtet werden, zur Vertretung eines 
abgenebenen Gutacıtens eaat aairten bei dem 

3 uden Gericht zu be api 

e 7 8 77 Pai (reiß Bp.) bekämpft die Er- 
mäßigung des Fideikommißſtempels und die Bers 
folgung von Arbeitern, die andere zum Beitritt 
u Koalitionen zwingen wollen, wegen Erpreſſung. 

erhetzung, Zwang und Bedrohung ſollten nicht 
vertheidigt werden, aber die Rechtſprechung mühe 
auch den Schein einer Autaſtung des geſetzlichen 
Koalitiousrechts vermeiden. 

Miniſter Schöuſtedt erwidert, daß er ſich 
über die ergangenen Entſcheidungen der Gerichte 
nicht äußern könne; er würde ſich ſonſt von den 
Jreunden des Vorreduers den Vorwurf zuziehen, 
die Richter beeinflußt zu haben. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) führt Beſchwerde 
barüber, daß die Richter Polen gegenüber eine Vor⸗ 
liebe für Gefängnißſtrafen haben. So ſei ein 
poluiſcher Redakteur mit 4 Monaten Gefänguiß 
beſtraft worden, während in einem anderen gauz 
ähnlichen Falle nur auf 30 Mk. erkannt ſei. Das 
fals t davon, daß man die Politik in die Gerichts⸗ 
äle trage. 

Abg. Kirſch (tr.) befürwortet u. g. Bere 
mehrung der Aktuarſtellen bei den Oberlandes⸗ 
gerichten und empfiehlt größere Vorſicht bei der 

erhängung von Unterſuchungshaft. Der Fall 
Cuny fei mit der Straſverſetzung angemeſſen ers 
ledigt; entſchieden widerſprechen aber mife er der 
Meinung des Abg. ranje von dem erzieheriſchen 

erthe der Menſuren. 

Miniſter Schönſtedt erwidert auf die Anfrage 
des Abg. Gamp, daß ſich der Miniſter des Medizinal- 
weſens wohl für berechtigt aber nicht verpflichtet 

alte, zur Vertretung eines kollegialen Gutachtens 
vor Gericht einen Delegirten zu beſtellen. 

Abg. Oeſer (freiſ. Vp.) bringt den Fall der 
Verhaftung eines jungen Mannes in Fraukfurt a. M. 
zur Sprache, der 66 Stunden ohne Nahrung im 
Gefängniß blieb, weil er von den Beamten vergeſſen 
worden war. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, daß der be⸗ 
treffende nach feiner Vernehmung abgeführt wurde 
und nicht wieder aufgefunden werden konnte, ſodaß 
man annahm, er habe die Freiheit gewonnen. 
Jedenfalls hätte ſich der junge Mann energiſcher 
bemerkbar machen ſollen. 

Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Oberlandesgerichte“ wünſcht 
Abg. de Witt (Btr.) Vermehrung des Richter⸗ 
e namentlich bei dem Oberlandesgericht in 


it. 

Miniter Schönſtedt ftellt in Abrede, daß in 
Köln das Arbeitspenſum der Richter übermäßig 
hoch jei, Um zu vermeiden, daß die Senate ſtunden⸗ 
lang nicht verhandeln können, weil die Rechts⸗ 
anwälte verhindert find, feien neuerdings Ein- 
richtungen getroffen, die ſich bewährt hätten. 

Abg. Mooren (Ztr.) unterſtützt die Bitte 
mehrerer kleinerer Städte in der Rheinprovinz, 
die bei der Juſtizreform ihr Amtsgericht verloren 
und noch immer kein neues erhalten haben. 

Abg. Wolf⸗Liſſa (Freiſ. Yan.) wünscht eine 
klarere Beſtimmung über das Recht, die Feſſelung 
Gefangener anzuordnen. 

niſter Schönſtedt erwidert, die beſtehenden 
Beſtimmungen ließen keinen Zweifel darüber, daß 
nur der Richter oder der Gefängnißvorſteher die 
Feſſelung anordnen kann. 

Abg. Beltafohn (freiſ. Van.) findet, daß die 
Staatsauwälte den Richtern gegenüber hinſichtlich 
der Beförderung bevorzugt würden und empfiehlt 


Die mittlere Wolga, Niſhnij 
Nowgorod. 


Abend der Kolonialabtheilung hielt geſtern 
ba pim rothen Saale des Artushofes Herr Reichs⸗ 
error Ortel von hier vor zahlreichem 
Bob itum einen Vortrag über dieſes Thema. Der 
orſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Euh, ber 
grüßte die Erſchieuenen und ſprach die Erwartung 
aus, daß die Wahl des Themas fiir Thorn bei 
taeren Handelabeziehungen zu Rußland von bes 
onderem Intereſſe fein dürfte. In der Einleitung 
au teten Vortrage führte Herr Bankdirektor 
ibn 5 aus, ſchou zu wiederholten Malen habe es 
— diese der Wolga geführt, doch noch keine Stadt 
gorod die per ihn jo gefeſſelt, wie Niſhnif Now- 
allfäbrlich talgunt it in ganz Europa, in der ſich 
* 5 auſende von Menſchen zum Austauſch 
eine W. artigen Handels treffen, wie er einzig 
t der Welt daſtetzt. Redner beleuchtete kurz die 
or etwa einem Jahrzehnt geſchloſſenen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Haudelsderträge in wirthſchaftlicher Be 
ziehung, die den Ruſſen durch die Einfuhr von 
ungehenven Mengen Getreide große Vortheile 
loten; für die wir aber kein ausreichendes Aequiva⸗ 
Sat hatten. Dieſen Vortheil helfen auf ruſſiſcher 
ae die ausgedehnten Kommunikationsmittel 
Sopin Ten, ſowie das Streben der Regierung, alle 
beſonde, Einrichtungen zu heben, Rußland beſitzt 
wie Finde babartige Wohlthätigkeitseiurichtungen, 
wier, von denen das in Moskau 

a er aufnimmt, große Schlacht- 
Induſteie Volksbibliotheken ꝛc, dagegen 
| „ mog vielleicht mit Ausnahme der 
eiſhuif Nowgoro darf, Schwachen Füßen. — 
zählt, liegt au der“ Gg etwa 70000 Einwohner 
etwa in ug, da tun die Oka in diefe 


mündet, 
hagen. Man Unterſcheid cher Höhe wie open- 


vsere, höhergelegene Set eine niedere und eine 
Stadt, die ſich an der gi t. In der niederen 


Bazars, Hotels, die B olga Künzieht, liegen die 
Sade ere iffa eieliehafken in, Die aut egeitellen 

adt führen swei elektrische Zahnr dba niederen 
ec oberen, wo uns zunächſt der mächtige en 


Donnerſtag den 20. 


das baheriiche Syſtem der Beſetzung der Staats ⸗ 
auwaltſtellen abwechſelnd mit ehemaligen Richtern 
und der Richterſtellen mit ehemaligen Staats⸗ 
auwälten. 

Minifter Schönſtedt hält dies Sytem für 
Preußen nicht anwendbar. Bei der Verſetzung von 
Staatsanwälten in Richterſtellen werde ſorgfältig 
auf deren Qualifikation Rückſicht genommen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) bittet, die Titulatur 
Erſter Staatsanwalt in Oberſtaatsanwalt umzu⸗ 
wandeln. 

„Miniſter Schönſtedt erwidert, daß es daun 
wieder au einem nenen Titel für die heutigen Ober⸗ 
ſtaatsauwälte fehlen dürfte. 

bg. Friedberg (uatlib.) empfiehlt den Titel 
Generalſtaatsauwalt. $3 8 

Abg. Schmitz (Ztr.) erklärt es für unerhört, 
daß Dr. Barth das Verhalten des Staatsauwalts 
Cuny mit dem der Anarchiſten gleichgeſtellt habe. 
In Cuny's Vergangenheit befinde ſich nicht der 
geringſte Flecken. 

Weiterberathung Donnerſtag 11 Uhr. Vorher 
Bergwerksvorlage. — Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


146. Sitzung vom 18. Februar 1902, 1 Uhr. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen 
Abg. v. Hammerſtein (Welfe) durch Erheben von 
den Plätzen. 3 

Die Berathung des Militäretats wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Faltin (Btr.) führt Beſchwerde darüber, 
daß im Auguft 1901 ein Gerichtsichreiber wegen 
dieſer ſeiner Stellung garnicht erſt zur Wahl zum 
Reſerveoſfizier zugelaſſen worden fei, Anderen 
Gerichtsſchreibern und Gerichtsſekretären ſei es 
ähnlich gegangen. 

General v. Einem erwidert, eine grundſätzliche 
Ausſchließung von Gerichtsſchreibern von der Wahl 
zum Reſerveoffizier finde nicht ſtatt. Wenn in dem 
betreffenden Fall der Bezirkskommandeur eine dem 
widerſprechende Aeußerung gethan habe, ſo liege 
ein Verſehen deſſelben vor. 

Abg. Roeſicke⸗Kaiſerslautern (Bund d. Landw.) 
wünſcht, daß die Pferdemuſterungen ſtets auch für 
Landwirthe geeignete Termine gelegt, und nicht 
zu ſehr konzentrirt werden, daß die Propfaut⸗ 
ämter den Produzenten für ihren Roggen zc. höhere 
Gebote machen und daß die Manöverlaſten ge⸗ 
mildert werden. Es dürfe nicht vorkommen, daß 
durch Requiſition von Fuhren eine Gemeinde gang 
von Pferden entblößt werde. Für Flurſchäden 
werde vielfach keine ausreichende Entſchädigung 
gewährt. Dringend nothwendig fei eine Statiſtik 
über die Brauchbarkeit der Rekruten in Stadt 
und Land. 

Geueralleutuant v. Heeringen erklärt bezige 
lich der Proviantämter, die Ankäufe aus erſter 
Haud würden mit allem Eifer fortgeſetzt. Aber 
gang könnte natürlich der fiskaliſche Geſichtspunkt 
nicht außeracht gelaſſen werden. as die Bore- 
ſpaunfuhren beim Manöver aulange, jo glaube er 
nicht, daß jemals ſämmtliche Pferde einer Gemeinde 
in Anspruch genommen würden. Es werde auf 
königlichen Befehl jede nur mögliche Rückſicht 
geuommen. Bezüglich der Flurſchäden könne er 
nur ſagen, daß deren Feſtſtellung ja durch eine 
Kommiſſion erfolge und daß die Heeresverwaltung 
darauf keinen Einfluß habe. Von Fällen abgeſehen, 
wo etwa ſogenaunte „Manöverrüben“ gebaut 
ande gepflückt ar e ihre Ent⸗ 

ädigungspfli urchaus an. 

e v. Einem erklärt, eine Statiſtit, 
wie Roeſicke fie wünſche, über die Herkunft der 
Rekruten, ihren Beruf, werde im nächſten Jahre 


en. Graf Oriola (natlib.) bål 

a. Sr riola (natlib, t eine befje 
Vertheilung der Manöver fie geboten, damit ncht 
einzelne Gemeinden unverhältnißmäßig ſtark be⸗ 
laftet würden. Die Eutſchädigungsgrundſäßze be- 
durften einer Reviſion. Die Sozialdemokraten 
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ſtarken Mauern umgebene Kreml mit ſeinen 
großen Kathedralen und den ſeltſam geformten 
Glockenthürmen und dem Gonvernementsgebäude 
und einem daran auſchließenden großen Park aufs 
fällt. Dahinter dehnt ſich die obere Stadt mit 
ihren Häuſern aus. Von hier aus hat mau einen 
großartigen Ueberblick auf die Wolga und Oka. Von 
dem lichten Grün heben ſich die Gebäude der 
Dampfſchiffgeſellſchaften ab und jeuſeits des Fluſſes 
ſieht man die Jahrmarktsſtadt und den Moskauer 
Bahnhof. Beſonders am Abend, wenn alles ſtill 
geworden und die Sonne in blutigem Roth hinab⸗ 
geſunken ift, ift der Blick auf die weite Wolga⸗ 
und Okaniederung von wunderbarem Reiz, der 
den Kenner an Kiew, die Mutter der ruſſiſchen 
Städte, und an Mekka erinnert. In der Näh 
von Niſhnif Nowgorod liegt auch das berühmte 
Höhlenkloſter Petſcherski, in dem ſich Kathedralen, 
Krantenhäuſer, Speiſehäuſer zc. befinden. Unten 
an der Oka erhebt ſich die Jahrmarktsſtadt, etwa 
4 Kilomtr. lang und 3 Kilomtr. tief, mit breiten 
langen Straßen. Kirchen, Kapellen und Moſcheen 
tauchen hier anf, Theater und Fenerwehrſtationen, 
Theehänſer ꝛc. Hier unten liegen auch die Anlege⸗ 
ſtellen, wo täglich bis an 150 Schiffe verfrachtet 
werden. Gewaltig hat ſich der Schiffsverkehr auf 
der Wolga entwickelt und beſonders auch der 
Perſouenverkehr, der auf deu ſogenaunten Reiſe⸗ 
ſchiffen vermittelt wird. Bereits 1846 begann 
üh der Dampfſchiffverkehr auf der Wolga zu eut⸗ 
falten, der dann durch die Naphtaheizung bald er⸗ 
heblich ausgedehnt wurde. Jetzt gehen allwöchent⸗ 
lich etwa 70 Drei⸗Etagen⸗Paſſagierdampfer von 
Niſhnij Nowgorod aus auf der Wolga ab, jo gewaltig 
iſt der Paſſagierverkehr. Obgleich auch die Wolgg 
ihre Schönheiten hat, ſo bietet ſie doch nicht das 
in Tagen, was der Rhein in wenigen Stunden zu 
bieten vermag. Sufolge ihres ungeheuren Fluß ⸗ 
ſyſtems find ja auch ihre Laudſchaftsbilder ſehr 
verſchieden. Während am Quellgebiet der Bauer 
den Kampf mit der Unfruchtbarkeit aufnehmen 
muß, erutet er am Mündungsgebiet ohne Miihe 
Mandeln und Weintrauben. Der Redner kam 


unn wieder zurück auf Niſhnij Nowgorod, das 
neben ſeinen erfreulichen Bildern auch ein weniger 
erfreuliches zeigt. Von Niſhnif Nowgorod aus 


Februar 1902. 


würden die Abſtellung von Uebelſtänden beſſer 
erreichen, wenn ſie dieſelben au die richtige Behörde 
brächten, ſtatt ſie hier an die große Glocke zu 
hängen und dadurch bei aller Welt im Auslande 
den Eindruck zu erwecken, als hätten wir einen 
wer weiß wie ſchlechten Offizierſtand. Bebel habe 
vor einem nenen Jena gewarut. Aber wer ber- 
weigere denn unſerem Heer jede beſſere Ausrüſtung 
und alle ſouſtigen Fortſchritte? Derſelbe Bebel! 
Derſelbe nörgele an unſerem herrlichen Heere 
herum, ohne zu bedenken, daß wir ohne die Thaten 
dieſes Heeres garnicht hier ſitzen würden. Bebel 
drohe auch mit dem finanziellen Zuſammenbruch, 
aber gegen den Zuſammenbruch, den uns ein 
unglücklicher Krieg bringen würde, käme doch 
ſicher nichts anf. 2 e 

Abg. Bebel beſtreitet, daß die ſtädtiſche Be- 
völkerung körperlich weniger tüchtig ſei als die 
ländliche, und weiſt ſpeziell auf Sachſen mit ſeiner 
ganz vorwiegend induſtriellen Bevölkerung hin. 
Sachſen habe ſein Heer im Laufe der Jahre ſo 
gut wie verdoppeln müſſen. Habe man je gehört, 
daß Sachſen ſeinen Bedarf an Rekruten nicht zu 
decken vermocht hätte? Ein großes Uebel ſeien 
die unabläſſigen Neuerungen in der Armee. Gegen 
das geſammte deutſche Olftzierkorps hier ein ab⸗ 
fälliges Urtheil zu äußern, fei weder ihm noch 
ſeinem Freunde Kunert eingefallen. Graf Oriola 
meinte, wir hätten es dem Herren zu verdanken, 
wenn wir hier auf dieſen Plätzen ſitzen. Die 
deutſche Einheit hätten wir aber längt gehabt, 
wenn die Fürſten es gewollt hätten, und wenn 
nicht namentlich der König von Preußen jolange 
widerſtrebt hätte! 8 

Generalmajor v. Endres erklärt auf eine 
Bemerkung Bebel wegen Austauſches preußiſcher 
und bayeriſcher Unteroffiziere: Im bayeriſchen 
Heere ſei Grundſatz, der Unterofftzier ſolle immer 
möglichſt aus derſelben Gegend ſein, wie die 
Manunſchaften, weil er ſich daun auf deren Ber 
handlung beſſer verſtehe. Nur in Nothfällen, wenn 
es an Unteroffizieren aus derſelben Gegend fehle, 
werde davon abgewichen. F £ 

Abg. v. Ehrzanowaki (Pole): Die polnische 
Jugend wird nicht aufhören, das Ideal eines 
anderen Vaterlandes als das des preußiſchen zu 
verehren. Wir verſtehen unter polnischer Agitation 
nur das Recht einer freien polnischen Entwickelung, 
Graf Oriola ſcheint darunter die Verhetzung der 
polnischen Bevölkerung zu perſtehen. Der Sitz 
dieſer polniſchen Agitation iſt Berlin, nämlich die 
Maßuahmen der Regierung gegen die polniſche 
Bevölkerung. Neuerdings plane man ja auch die 


Errichtung eines Bismarckdenkmals in Poſen. 6“ 


Wenn man ein ſolches dort errichten würde, ſo 
würde dadurch nur das polnische Nationalbewußt⸗ 
ſein geſtärkt. Redner erklärt nochmals die Be- 
ſtrafung des Reſerviſten für ungerechtfertigt, der 
in ſeinen Paß ein Muttergottesbild mit dem 
polniſchen Adler eingeklebt habe. Das Mutter- 
gottesbild trage immer den polniſchen Adler. 
Abg. Lenzmaunn (freiſ. Vp.) bringt die in 
dem Gumbinner Militärprozeß gegen die Unter⸗ 
offiziere Marten und Hickel vorgekommenen Vor⸗ 
ſchriftswidrigkeiten zur Sprache. So vor allem 
die Inhaftbehaltung Hickels nach der Frei- 
ſprechung deſſelben. Der jetzige Geheime Ober⸗ 
Kriegsrath und frühere Staatsanwalt Romen, 
der heute hier auweſend fei, habe dieſe Juhaft⸗ 
behaltung zu rechtfertigen verſucht, aber eine 
neue Thatſache, wie fie für eine neue Verhaftung 
erforderlich ſei, nicht beizubringen vermocht. Oder 
doch nur die „neue“ Thatſache, daß eine gewiſſe 
bereits vor dem Ober⸗Kriegsgericht zur Sprache 
gebrachte Aeußerung für den zuſtändigen Ger ichts⸗ 
herrn etwas neues geweſen fei. (Heiterkeit). Eine 
andere Uungeſetzlichkeit bei dieſem Prozeß war die 
Nichtachtung der Vorſchriften über die niemals 
ad hoc vorzunehmende Beſetzung des Gerichtshofes. 
An der neuen Militärgerichtsbarkeit fei nichts 
bedauerlicher, als die Gerichtsherrlichkeit. Außer⸗ 
dem bleibe freilich zu wünſchen, daß von der 


werden nämlich die nach Sibirien verbannten 
Verbrecher über Perm abgeſchoben. Schrecklich 
anzuſehen ſind die laugen Züge der gefeſſelten 
Verbrecher, denen Weiber und Kinder freiwillig 
in die Verbannung folgen. Die Regierung ſieht 
dies gern, denn es liegt darin zugleich das beſte 
Mittel, die Leute nach der Verbüßung ihrer Strafe 
ſeßhaft zu machen. Weiber und Kinder werden darum 
auch während der Reiſe verpflegt und beköſtigt. 
Im Auſchluß darau gab der Reduer einen kurzen 
hiſtoriſchen Rückblick auf die Eutſtehung des 
Marktes. Ju den älteſten Zeiten wurden d 
Märkte in der Nähe des heutigen Aſtrachan und 
ſpäter in Qafan abgehalten. Zuletzt fanden 
fie zwei Jahrhunderte lang in Makarjew 
ftatt, wurden jedoch nach dem Brande dieſer 
Stadt (am) im ee R a (1817) Dat 
Nif Hui owgoro erlegte, arum ei 

. AN heute die Meſſe die Makarjew'ſche Meſſe. 
Am 15. Juli jedes Jahres beginnt dieſe und dauert 
bis Mitte September. Ein beſonderer Gottesdienſt, 
der vom Erzbiſchof ſelbſt in der großen Kathedrale 
gehalten wird, geht der Eröffnung der Meſſe 
voran. Nach dem Gottesdienſt ſchreitet man in 
feierlicher Prozeſſton nach der Kapelle des heiligen 
Makarius, zu defen Gedächtniß der Gottesdienſt 
abgehalten wird und hier werden unn Flaggen 
nach ihrer Weihe an großen Maſten aufgezogen, 
das Zeichen zum Beginn des Marktes. Aller 
Augen richten ſich auf die Flaggen, ſo wie ſie ſich 
ausbreiten, wird ſich der Markt auch ausbreiten 
und dort, wo ſie hinwehen, wird der Markt be⸗ 
ſonders glücklich ſein. In den erſten Tagen er⸗ 
ſcheinen noch keine Käufer, man ift noch überall 
mit dem Auspacken der Kiſten beſchäftiat. Die 
erſten auf dem Markte find die Sibirier, daun die 
Kaukaſier und Perſer, die wieder zeitig genung 
zurück fein wollen. Um 6 Uhr früh beginnt der 
Handel, und dauert bis gegen Abend. Sämmt⸗ 
licher Umſatz geſchieht in effektiver Waare, ſo liebt 
es der Ruſſe. Die Meſſe gleicht keineswegs den 
ſogenannten Bazaren, ſondern dem Leben und 
Treiben ju einer großen Stadt. Die breiten 
Straßen ſind elektriſch beleuchtet und bunt wogt 
auf ihnen das Leben; die aus allen Ländern zu ⸗ 
ſammengewürfelten Menſchen machen einen ſelt⸗ 
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Vefugniß, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, nicht 
ſo oft Gebrauch gemacht werde. 

Abg. Baſſermann (uatlib.): Ehe man zu 
einer neuen Reviſion des Militärſtraſverfahrens 
ſchreite. müſſe man jedenfalls noch weitere Ere 
fahrungen abwarten. Was das Juſtitut des Ger 
richtsherrn anlange, ſo ſei ihm das allerdings 
von jeher autipathiſch geweſen, aber auch da 
werde man abzuwarten haben, ob ſich nicht die 
Militärgerichte in den Geiſt, welcher dem 
neuen Geſetze zu Grunde liege, mehr und mehr 
hineinleben werden. Auf den Prozeß in Gumbinnen 
wolle er nicht näher eingehen. Er ſei überzeugt, 
daß die Richter nach beſtem Wiſſen geurtheilt 
haben, und er bedaure, weun in der Preſſe 
eine andere Auffaſſung laut geworden fei, 

Geheimer Kriegsrath Dr. Romen tritt für 
das Juſtitut des Gerichtsherrn ein. Mit Unrecht 
ſtellte Leuzmaun es jo dar, als ob der Gerichts⸗ 
herr die Richter, die Offiziere, gewiſſermaßen 
weil fie feine Untergebene feien, hypuotiſtre, 
ſodaß fie in feinem Sinne urtheilten. Uurichtig 
ſei ferner, das Hickel „in Haft behalten“ fei, 
Hickel fei vielmehr nur „von neuem vorläufig 
feſtgenommen worden“. (Stürmiſche Heiterkeit.] 
Und zwar weil ein neuer Verdacht und eine neue 
Thatſache vorlag. Zuzugeben fei, daß der neue 
Haftbefehl formell nicht ganz korrekt gehalten 
war. (Rufe: Aha!) Ja, wir ſind doch hier nicht, 
um Formalismus zu treihen (ſtürmiſches Ge⸗ 
lächter), es kommt doch auf die materielle Lage 
der Dinge an. Neu war die Thatſache, daß ſich 
herausſtellte, daß über den Aufenthalt Hickels bei 
der Mutter von Marten falſche Zeitangaben 
gemacht worden waren. Statt 20 Minuten hatte 
der Aufenthalt nur 2 Minuten gedauert. Auch an 
neuen Beweismitteln hat es nicht gefehlt. Wenn 
in erfier Inſtanz von 10 Zeugen nur 2 vernommen 
worden Hud, 8 nicht, find denn diefe 8 nicht neue 
Beweismittel? (Gelächter.) Und wenn auch der 
neue Haftbefehl formell inkorrekt war, ſo enthält 
dieſes Verſehen doch keine materielle Geſetzesver⸗ 
letzung. Der Rechtsanwalt Horn hat ja den 
Gerichtsherrn wegen Geſetzesverletzung denunzirt 
— dieſer Horn hat ja in dem Prozeß na, ich will 
jagen, eine großartige Rolle gespielt. (Zuruf links: 
Gemeinheit!) Das Reichsmilitärgericht habe der 
Reviſion nur darum ſtaltgegeben, weil: „eine 
Augeuſcheinnahme unterblieben fei ohne zuläug⸗ 
liche Begründung“. Von einem Rechtsbruch könne 
keine Rede ſein, nicht einmal von einem Rechts⸗ 
irrthum. 

; een morgen 1 Uhr. — Schluß 
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Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 17. Februar. (Zu dem Selbſtmorde) 
des Herrn Zuckerfabrikdirektor Schmitz wird uns 
von zuſtändiger Seite geſchrieben: Ihre Nachricht, 
dem Verſtorbenen ſei die Stellung gekündigt 
worden, wahrſcheinlich weil derſelbe den Zucker 
nicht früher verkauft habe, iſt falſch; der Direktor 
verkauft den Zucker nicht allein, ſondern der ge⸗ 
ſammte Vorſtaud thut dies, der vom Aufſichks⸗ 
rath hierzu mit Juſtruktionen verſehen wird. 

e Gollub, 17. Februar. (Falſche Dennnziatiou.) 
Im Dezember meldeten wir, daß gegen den Gen⸗ 
darmen Herrn Beutler wegen angeblicher Ver⸗ 
gehen im Dienſte die Unterſuchung eingeleitet und 
derſelbe vorläufig vom Amte ſuspendirt worden 
fei. Heute können wir mittheilen, daß die Untere 
ſuchung gegen Herrn B. aufgrund einer Denun⸗ 

iation eingeleitet wurde, die ſich als völlig halt⸗ 
Js erwieſen hat; Herr B. hat ſeinen Dienſt ſchon 
wieder angetreten. 

Niefenburg, 16. Februar. (Erſtochen) wurde 
geſtern Abend der Gefreite Kraeziewicz von der 
1. Eskadron hieſigen Küraſſier⸗Regiments durch 
den Oekonomiehandwerker Schulz von derſelben 
Eskadron. In der nennten Abendſtunde kehrte 
Schulz, welcher erſt im erſten Jahre dient, ange⸗ 
——— — . —ͤ— ennttnee ] 


famen Eindruck. Das Zentrum der Jahrmarkt⸗ 
ſtadt gewiſſermaßen bildet das Haupthaus. Hier 
befindet ſich der Gouverneur, eine Bank, Poſt, 
Telegraph ꝛc. Im Erdgeſchoß zieht ſich eine ſoge⸗ 
nannte Paſſage bin, in der ſich der Detailhandel 
mit Edelſteinen, Waffen, Süßigkeiten u. f, w. ab- 
ſpielt. Alltäglich läßt auch hier eine Militärkapelle 
ihre Weiſen ertönen. Vor dem Platz befindet ſich 
ein Springbrunnen und von hier aus genießt 
man auch einen freien Ueberblick auf die Flaggen⸗ 
kapelle, die Oka und die ganze Jahrmarktſtadt, 
die mit Niſhnii Nowgorod durch eine eigens für 
die Jahrmarktszeit erbaute Brücke verbunden iſt. 
Hinter dem Haupthauſe iſt ein Kanal angelegt, 
der das Waſſer für die Zwecke der Reinigung der 
Jahrmarktsſtadt und um eine etwaige Feuersbrunſt 
zu lokaliſireu, abgiebt. Jenſeits des Kanals liegen 
die Ladeuſtraßen in denen es ganze Reihe für 
Manufaktur, Seife, Glas zc. giebt. Am ſogengunten 
ſibiriſchen Ladungsplatz wieder, der den Ruſſen 
am bekannteſten ift, find*die Koutore und Nieder⸗ 
lagen errichtet. In den 65 Ladeuſtraßen des 
Kaufhauſes vollzieht fich der Handel in Leinewand 
Seidenwaaren, Porzellaugeſchirr, Gold und Silber 
Im perſiſchen Viertel werden hauptſächlich Spe- 
zereiwaaren gehandelt, im chineſiſchen Viertel 
Galauteriewaaren, wo anders wieder Baumwolle 
aus Transkaſpien. perſiſche Teppiche, Felle wilder 
Thiere und Kleidungsſtücke. Groß iſt auch der 
Handel mit Thee, der noch in Summe von 30 
Millionen Mark bei der Meſſe umgeſetzt wird. 
Man unterſcheidet den ſonenannten Lederthee., 
den man ſo bezeichnet, weil die Kiſten mit 
Leder oder beſſer Fellen mit den Haaren nach 
innen verpackt find. Dieſer Thee kommt auf 
dem Landwege auf den Markt, und den Schilf⸗ 
thee, wegen feiner Verpackung mit Schilfrohr 
fo genannt, der anf dem Seewege verfrachtet wird. 
Der letztere auch Kiachtathee genannt, geht über 
Tientſin, Kiachta, Irkutsk und Tomsk nach Moskau 
oder anderen Städten, er hat ein ſchärferes Aroma 
als der Lederthee, das ſich aber ſchneller verflüch⸗ 
tigt. Am ſogenaunten Petersburger Landungs⸗ 
platz werden beſonders Lakarbeiten in Holz, die 
aus der Gegend von Makgrjew kommen, gehandelt. 
Hier finden wir auch die Waaren für Hauſtrer, jene 


trunken aus der Stadt in das ſiskaliſche Kaſer⸗ 
nement zurück und traf am Eingang zum Kaſernen⸗ 
hofe mit Kraeziewicz zuſammen. Letzterer machte 
dem Schulz darüber Vorwürfe, daß er ſich als 
Rekrut betrunken habe und ſchlug ihm ins Geſicht. 
Schulz holte nun von der Handwerkerſtube ein 
langes Sattlermeſſer, traf auf dem Korridor mit 
Kr. zuſammen und ſtieß ihm das Meſſer mit 
ſolcher Gewalt in den Hals, daß ihm die rechts 
ſeitige Schlagader durchſchnitten wurde. Schulz 
iſt Sattler und ſtammt aus Danzig. Kr. iſt ein 
Sohn wohlhabender Eltern und ſoll das Gym⸗ 
nafium beſucht haben. Der Mörder wurde ſofort 
verhaftet. 

Konitz, 16. Februar, (Die Wahl des Landraths) 
für den Kreis Konitz ift auf den 22. d. Mts. an⸗ 
beraumt worden. Herr Regierungsaſſeſſor Kreidel 
dürfte einſtimmig gewählt werden. 

chönlanke, 16. Februar. (Verurtheilung.) Wegen 
Verdachts, betrügeriſche Manipulationen verübt zu 
haben, wurde der in der Holzwaarenfabrik von 


Rudolf Bunk u. Ko. thätige Buchhalter L. verhaftet | ift 


und dem Juſtizgefängniß in Schneidemühl zugeführt. 

Elbing, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Folgen⸗ 
des Zollkurioſum theilt der „Elb. Ztg.“ Herr 
Selckmann mit. Vor Weihnachten ſandte er einen 
Marzipanſatz von 8 Pfund, der einen Werth von 20 
Mark hatte, nach Amerika. Dieſer Marzipan koſtete 
eine Fracht von 15 Mk und bei Ankunft im Newyork 
einen Zoll von 22 70 Mk. Der Zoll war alfo thenver 
als der ganze Marzipanſatz! — Am Sonnabend 
Nachmittag hat ſich ein Schloſſer aus der Petri⸗ 
ſtraße erhängt. Er war verheirathet und 48 Fahre 
alt. Arheitsunfähigkeit infolge Geiſtesſchwäche 
gat den Mann in den Tod getrieben. Ferner hat 
ich die Rentiere Henriette Maſewski (Neuft. Wall- 
ſtraße Nr. 8) in der letzten Nacht in einem auf 
dem Hofe des Grundſtücks gelegenen Brunnen 
erträukt. In letzterem Falle iſt der Bewegarund 
zur That unbekannt. — Durch einen Perſonenzug 
überfahren und getödtet wurde geſtern Abend eine 
Frau in der Nähe der Station Seepothen. Die 
Leiche war fo verſtümmelt, daß die Perſon noch 
nicht erkaunt werden konnte. 

Dirſchau, 18. Februar. (Selbſtmord) beging der 
Bohrer Birth aus Kummer über den Tod feiner 
Fran, der ihn gemüthskrank gemacht hatte. 

Danzig, 17. Februar. (Ein beklagenswerther 
Unfall) hat ſich Sonnabend früh auf dem Bahn⸗ 
bofe in Langfuhr ereignet. Der Rangirarbeiter 
Hermann Jahnke wurde von einem vom Rangir⸗ 
zuge abgeſtoßenen Wagen erfaßt, ins Gleiſe ge⸗ 
worfen und ihm beide Füße abgefahren. Der 
Schwerverletzte wurde in das hieſige Stadtlazareth 
gebracht und dürfte kaum mit dem Leben davon 


kommen. 

Biſchofsburg, 15. Februar. (6000 Mark unter⸗ 
ſchlagen.) Wie der „Allenſt. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, ift der Viehhäuder F. Ezudnakowski von 
hier verhaftet, und geſtern in dem Mitkagszuge 
nach Allenſtein abgeführt worden; er ſoll ſeinem 
Oukel, dem Viehhäudler Grawert 6000 Mark 
unterſchlagen haben. 

Inſterburg, 17. Februar. (Selbſtmord.) Dem 
2 Inſterb. Tagebl.“ zufolge hat ſich heute Vormittag 
der Kellner Fritz Tichler am Ufer der Angerapp in 
der Nähe von Luxenberg erſchoſſen. 

Bromberg, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Mehr 
Steuern zahlen heißt's in dieſem Jahre! Im 
Voranſchlag für den ſtädtiſchen Etat für 1902/1903 
find nach der „Oſtd. Pr.“ erheblich höhere Kom⸗ 
munalſteuerzuſchläge vorgeſehen worden, nämlich 
die Erhöhung der Einkommenſtener von 127% auf 
147 »% und der Grund-, Gebände⸗ und Gewerbes 
ftener von 145% auf 168 8. Nach Lage der Sache 
wird es im großen ganzen wohl auch bei dieſen 
Sätzen verbleiben, da der Etat größere Abſtriche 
kaum vertragen wird. Dem Etat entnehmen wir 
folgende Angaben: Er zerfällt diesmal in ein 
Ordinarium und ein Extraordinarſum, die au- 
fammen mit 6990340 Me. abſchließeu. Das 
Ordinarinm figurirt darin mit einer Einnahme 
von 1639 636 Mk. (245 557 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre) und mit einer Ausgabe von 1590056 Mk. 
(205782 Mk. mehr); das Extraordinarium ver- 
zeichnete eine Einnahme von 5350 704 Mk., eine 
Ausgabe von 540284 Mk. Das letztere ift ent- 
ftauden durch große Terrainankäufe und Banten, 
welche ſich als nothwendig erwieſen haben. — Im 
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Schnurrpfeifereien, die bejonders in Deutſchlaud 
gefertigt werden und die von den reiſenden Händlern 
auf der Meſſe gekauft werden als Tauſchobjekte 
für Borſten, Federn und Knochen, die fie auf den 
Dörfern erlangen. Auch die Reihen der Konfitüren 
und der Fruchtſäfte im Werthe von Hundert- 
tauſenden ſind hier ausgeſtellt. Groß iſt auch der 
Handel mit Fiſchen, von denen die Wolga in Menge 
liefert, beſonders Störe, große Hauſen (bis 12 gtr. 
ſchwer), Zander, verſchledene Welsarten, Karpfen 
und Nennangen. Der Bedarf an Fiſchen ift aber 
auch in Rußland ſehr groß wegen der vielen Faſten⸗ 
tage. Einen beſonderen Handelsartikel bilden die 
verſchiedenartigen verzierten Kupfergefäße, die die 
Drientalen zu ihren Gebetswaſchungen brauchen, 
ferner die Koffer, die in Perſien einen flotten Ab» 
nehmer finden. Die Kofferreihe allein hat, ſo be⸗ 
merkte der Vortragende, eine Länge wie die Strecke 
vom Bromberger Thor in Thorn bis nach der 
Wilhelmſtraße; einen großen Raum nehmen auch 
die Läden mit Heiligenbildern ein. — So wie die 
Völker bunt zuſammengewürfelt ſind, halten ſie 
fih ſonſt getrennt. Der reiche Kaufmann ſpeiſt in 
den feinen Hotels, die große Menge der Kommis ꝛc. 
in den Makarjewiſchen Küchen und die tauſende 
von Arbeitern in den Volksküchen. Fortwährend 
gehen Mädchen umher, die auf Drahtſtangen die 
Speiſen feilbieten. So wie am Tage ein reges 
Handelsleben ſich entwickelt — denn bis zu 300000 
Menſchen bevölkern täglich den Markt — entfaltet 
ſich am Abend in den Reſtaurationen ein bewegtes 
Treiben. Nirgends fehlt es an Spiel, Muſik 
und Geſang. Faſt überall tritt der typiſche ruſſiſche 
Chor auf, deſſen Impreſario gewöhnlich ein Inde 
ift, während der Baſſiſt ruſſiſcher Abſtammung if, 
und die weiblichen Mitglieder aber gute Deutſche 
oder Böhminnen ſind. Daneben luſtige Bajazzos 
und überall Kling und Klang. — In den wenigen 
Wochen, die die Meſſe dauert, werden für ungefähr 
>, Milliarden Mark Wagaren verhandelt. So 
flutet das Leben Tag für Tag bis der Herbſt 
kommt und alles wieder ſtill wird. — Gegen ½10 
Uhr ſchloß der Vortrag, dem alle mit großem 
Jutereſſe gelanſcht hatten. Der Vorſitzende, Herr 


Profeſſor Eug dankte dem Vortragenden und ſprach 
zugleichdie Hoffnung aus, daß die Kolonialabtheilung 
noch des öfteren aus dem reichen Schatze der Er⸗ 
fahrungen des Herrn Baukdirektors hören werde. 
Ein Theil der Erſchienenen verſammelte ſich noch 
einige Zeit im Fürſtenzimmer zu einem gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſein. 


Verein der Reſtaurateure, Gaſt⸗ und Schankwirthe 
von Bromberg wurde mitgetheilt, daß die Gaſt⸗ 
wirthe den Bau eines beſonderen Vereinshauſes 
nicht mehr zu fürchten hätten. Die Regierung 
habe nämlich der hieſigen Schützengilde eine nam⸗ 
hafte Summe zum Neubau eines großen Schützen⸗ 
hauſes zur Verfiigung geſtellt. — Zum Mitgliede 
der Anſiedelungskommiſſion iſt der neue Präſident 
der Generalkommiſſion zu Bromberg, aver Müller, 
an Stelle ſeines nach Kaſſel verſetzten Vorgängers, 
Herrn v. Baumbach, ernannt worden. — Die 
Niederlaſſung eines Rechtsanwalts in Labiſchin 
— Juſtizminiſterialblatt als erwünſcht ber 

Poſen, 15. Februar. (Ein Darlehen von ca. 3 
Millionen) zur Rückzahlung gekündigt hat die 
Direktion der Poſener Landſchaft einem Poſener 
Blatte zufolge dem im Auslande lebenden Grafen 
Zamojski, Beſitzer der Herrſchaft Kurnik. Na 
dieſem Statut iſt die Landſchaft hierzu berechtigt, 
wenn der Eigenthümer des Beſitzthums Ausländer 


Miloslaw, 16. Februar. (Fräulein Katharina 
von Koscielski), die älteſte Tochter des Nitter- 
autsbeſitzers Joſeph von Koscielski auf Schloß 
Miloslaw, lief am 13. d. Mts. auf dem kleinen 
See in der Nähe der Stadt Schlittſchuh. Auf 
einer tiefen Stelle muß der See nicht ganz zuge⸗ 
froren geweſen fein, denn Fräulein Koseielski brach 
ein und wäre ſicher ertrunken, wenn nicht Fräulein 
Boleslawa Szymanski und Fräulein Wanda Dredi. 
welche ebenfalls auf dem See ſich befanden, binan- 
gekommen und Fräulein Koscieski aus dem Waſſer 
gezogen hätten. Infolge Erkältung durch das 
unfreiwillige Bad liegt Frl. v. K. ſchwer krank 
darnieder. 

Kreuz, 17. Februar. (Ueberfahren.) Geſtern 
Abend wurde hier vom D- Zuge 21 der dienſtthnende 
Schaffner Platz aus Charlottenburg überfahren und 
jofort getödtet. Platz hat jedenfalls den Tod ſelbſt 
geſucht, da er vom Zugreviſor augeblich dabei ab⸗ 
gefaßt worden war, als er Platzkarten, die bereits 
früher den Stämmen entnommen und als verkauft 
verrechnet waren, den Reiſenden nochmals gegen 
Bezahlung eingehändigt hat. 

Rummelsburg, 16. Februar. (Von einem tollen 
Hund gebiſſen.) Vorgeſtern ift in der Nähe ein 
toller Hund bemerkt worden, welcher einen 
Schmiedegeſellen und drei Kinder gebiſſen hat. 
Geſtern wurden die Verletzten nach Berlin in das 
Juſtitut für Infektionskrankheiten gebracht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 20. Februar. 1901 Sieg der 
Deutschen über die Chineſen bei Kuangslſchang. 
1892 + Hermann Kopp zu Heidelberg, Hervorragen⸗ 
der Chemiker. 1878 Leo XIII zum Bapft erwählt. 
1871 T J. von Behr zu Dresden. Sächſiſcher 
Staatsmann. 1868 Vermählung des Prinzen 
Ludwig von Bayern, älteſten Sohnes des Prinz⸗ 
regenten, mit Erzherzogin Maria Thereſia von 
Oeſterreich⸗Eſte. 1867 Luiſe, Herzogin von Fife. 
Tochter des engliſchen Thronfolgers. 1810 Andreas 
ope gie Mantua erſchoſſen. 1790 + Kaiſer 
Joſe 8 


Thorn, 19. Februar 1902. 
— (Perſonalien.) Die Wiederwahl des 
Bürgermeiſters Gambke in Pr.⸗Stargard auf eine 
weitere Amtsdauer von 12 Jahren iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten in Danzig beſtätigt worden. 

Dem Poſtmeiſter a. D. Juſtrow zu Neuſtadt 
iſt — Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Der nächſte Bezirkstag der weſt⸗ 
preußiſchen Bauin nungen] findet in 
Thorn statt. Für die Abhaltung der Bezirkstage 
—— alsdann Grandenz. Danzig und Elbing 
olgen. 

— (Zum Petſchnikoff⸗Konzert am 
20. Februar.) Unter den Geigenkünſtlern der 
Gegenwart nimmt der rnſſiſche Violiniſt Alexander 
Petſchnikoff unzweifelhaft mit den erſten Rang ein. 
Seit Jahren iſt ſein Weltruf ein ſo feſt gegrün⸗ 
deter, daß ſeine Konzerte ſtets als muſikaliſches 
Ereigniß betrachtet werden. Auch ſeiner Gattin, 
Lilli Petſchnikoff, geht der Ruf einer ausgezeich⸗ 
neten Violiniſtin voraus. Das am Bonnuerftag 
hier ſtattfindende Konzert des berühmten Künſtler⸗ 
paaxes begegnet denn auch in den hieſigen Kunſt⸗ 
kreiſen regem Intereſſe, und es ift zu erwarten, 
daß die ausgewählten Darbietungen des Bro- 
ner gene ein zahlreiches Auditorium erfrenen 
werden. 

— (Ein prachtvolles Meteor), das in 
hellem bläulichen Glanz ſtrahlte und einen laugen 
Feuerſtreifen hinter ſich Herzog, wurde am Freitag 
früh etwa um 6¼ Uhr in Memel, Lyck, Allenſtein, 
auf der Danziger Nehrung, in Bromberg u. ſ. w. 
beobachtet. Das Meteor flog von Südoſt nach 
Nordweſt. 


Aus der Welt der Technik. 
Stäfjige Luft. ; 


Seitdem es gelungen ift, flüſſige Luft 


mit verhältnißmäßig geringen Koſten im 
großen Maßſtabe zu erzeugen, wollen die 


Gerüchte nicht verſtummen, welche bald hier, 
bald dort die Erfindung eines neuen epoche⸗ 
machenden Luftmotors ankünden und, nament⸗ 
lich, ſoweit ſie von Amerika kolportirt werden, 
weniger durch Sachkenntniß als durch groß⸗ 
artige Zukuunftsprophezeiungen ausgezeichnet 
ſind. Bei einer ernſten Unterſuchung erweiſt 
fih die flüſſige Luft keineswegs als ein ſehr 
ausgezeichneter Kraftſpeicher. Sie wird in 
dieſer Beziehung von vielen anderen Stoffen, 
wie z. B. den meiſten Brenumaterialien, weit 
übertroffen. Außerdem iſt ſie wegen ihrer 
niedrigen Temperatur aber auch praktiſch für 
den Motorenbetrieb wenig geeignet. 

Wie bekannt, war man noch vor etwa 22 
Jahren der Meinung, daß einige Gaſe auf 
keine Art und Weiſe in den flüſſigen Zuſtand 
gebracht werden könnten. Zu dieſen Gaſen 
zählte beſonders der Waſſerſtoff und die 
beiden Hauptbeſtandtheile der Luſt, Stickſtoff 
und Sauerſtoff. Man nannte ſie daher per⸗ 
manente Gaſe. Seit der Zeit ift es, dank den 
geiſtreichen Exverimenten des Franzoſen Raoul 
Pietet gelungen, auch dieſe Gaſe in flüſſigen Zu⸗ 


ſtand zu bringen und allgemein wiſſen wir heute, 
daß jeder Körper in den drei Agregatzuſtänden, 
nämlich als Gas, als Flüſſigkeit und als 
ſtarrer Körper auftreten kann. Wir können 
beiſpielsweiſe das Waſſer als Waſſerdampf, 
flüſſiges Waſſer und Eis beobachten. Aus⸗ 
nahmen von dieſer Regel ſind nur ſcheinbar. 
Wenn wir z. B. Holz nicht in flüſſigem oder 
gasförmigem Zuſtande erhalten können, ſo iſt 
das dadurch zu erklären, daß das Holz bei 
der hierzu nöthigen Hitze ſich bereits vorher 
zerſetzt (verbrennt oder deſtillirt.) 

Als Mittel, um Körper zu verflüchtigen, 
kennt man Druckverminderung und Erhitzung. 


ch] Die Mittel, um einen Körper aus einem 


loſeren in einen feſteren Zuſtand überzu⸗ 
führen, heißen Druck und Kälte, und in der 
zweckmäßigen, gleichzeitigen Verwendung dieſer 
beiden Mittel ift der große Verdieuſt Raoul 
Pietet's zu fuben. 

Für jedes Gas exiſtirt nämlich eine be⸗ 
ſtimmte Temperatur, die ſogenannte kritiſche 
Temperatur, oberhalb deren es auch durch 
allergrößten Druck nicht mehr verflüſſigt 
werden kann. Die kritiſche Temperatur der 
Gaſe iſt ſehr verſchieden. Wählen wir z. B. 
ein Gas, welches beſonders häufig in flüſſigem 
Zuſtande verwendet wird, die Kohlenſäure, 
ſo liegt die kritiſche Temperatur erſt bei 38 
Grad. Es iſt alſo möglich, luftförmige 
Kohlenſäure mittelſt einer einfachen Druck⸗ 
pumpe zu verflüſſigen, ſofern man nur durch 
Waſſerkühlung dafür ſorgt, daß die Tem⸗ 
peratur der luftförmigen Säure, welche ſich 
beim Zuſammenpreſſen ſtark erhitzt im Drud- 
gefäß nicht über 38 Grad ſteigt. Ebenſo 
können die bekannten Stahlzylinder mit der 
flüſſigen Säure bequem verſchickt werden, ſo 
lange ſie nicht über 38 Grad erhitzt werden. 
Würde allerdings dieſe kritiſche Temperatur 
überſchritten, ſo würde die Kohlenſäure nicht 
länger im flüſſigen Zuſtande beſtehen können, 
und es würde eine fo gewaltige Druckſteigerung 
eintreten, daß kaum ein Stahlzylinder der⸗ 
ſelben ſtandhalten könnte. Die Verwendung 
der flüſſigen Kohlenſäure als eines harm⸗ 
loſen Hansmittels ift alfo nur unter der 
Vorausſetzung einwandsfrei, daß ſie nicht über 
die kritiſche Temperatur erwärmt wird. 

Bei den ſogenannten permanenten Gaſen 
liegt die kritiſche Temperatur ſehr tief (100 — 200 
Grad unter dem Nullpunkt). Unter ſolchen 
Umſtänden kamen Phyſiker, wie z. B. Natterer, 
welcher den Sauerſtoff bei minus 30 Grad 
bis auf 3000 Atmoſphären komprimirte, zu 
keinen Reſultaten. Pietet und ſeinen Nach⸗ 
folgern gelang die Verflüſſigung, weil ſie neben 
verhältnißmäßig geringen Drucken von einigen 
hundert Atmoſphären Temperaturen von rund 
200 Grad Kälte benutzten. Die Erzeugung 
dieſer niedrigen Temperatur kann mit ein- 
fachen Mitteln geſchehen. Wir ſahen vorhin, 
daß ein Gas beim Zuſammenpreſſen ſich er⸗ 
hitzt. Würde man dem erhitzten Gas ſofort 
Gelegenheit geben, ſich wieder auszudehnen, 
ſo würde die Temperatur⸗Steigerung bei der 
Ausdehnung wieder verſchwinden. Dieſe 
Wärme würde zur Wiederansdehnung beuuntzt 
worden ſein. Kühlt man dagegen das er⸗ 
hitzte Gas beiſpielsweiſe durch kaltes Waſſer 
anf ungefähre Lufttemperatur ab und läßt 
es ſich nun ausdehnen, ſo ſinkt ſeine Tem⸗ 
peratur ganz bedeutend unter diejenige der 
Umgebung und zwar um ebenſo viele Grade, 
wie ſich das Gas vorher beim Zuſammen⸗ 
drücken erhitzt halte. Betrug die Erhitzung 
vorhin etwa 100 Grad, ſo haben wir jetzt 
eine Temperatur⸗Erniedrigung von 100 Grad 
und gelangen, wenn wir einmal von einer 
Lufttemperatur von 15 Grad ausgehen, 
bereits zu 85 Grad Kälte. Dieſen Vorgang 
benutzte man nun allgemein, um die Ver⸗ 
flüſſigung der Luft im großen und induſtrie⸗ 
mäßig zu erzielen. Eine Druckpumpe preßt 
Luft ſtark zuſammen, welche ſich dabei natürlich 
ſehr erhitzt. Die erhitzte Luft wird durch 
Waſſer gekühlt. Alsdann wird ein Theil in 
einen Behälter gelaſſen, während der andere 
Theil Gelegenheit hat, wieder zu expandiren 
und hierbei eine ſehr weſentliche Erkältung 
erfährt. Dieſe Expanſion erfolgt direkt an 
den Außenwandungen des Gefäßes, welches 
einen Theil der Luft unter Druck aufnahm. 
Die eingeſchloſſene Luft wird dabei derartig 
abgekühlt, daß fie der gleichzeitigen Einwirkung 
von Druck und Kälte nicht ſtandhalten kann 
und in den flüſſigen Zuſtand übergeht. Bei 
dieſer Anordnung iſt es leicht, flüſſige Luft 
im großen zu erzeugen, während man vor⸗ 
her mit ſehr umſtändlichen Laboratoriums⸗ 
Apparaten arbeitete, um die tiefe Temperatur⸗ 
Erniedrigung zu erzielen und für die Er⸗ 
zeugung eines Fingerhutes voll flüſſiger Luft 
einen Apparat brauchte, der einen mäßigen 
Saal füllte, iſt es nach dieſem neueren Ver⸗ 
fahren, welches man dem Proſeſſor Linde verz 
dankt, möglich, mit einfachen Dampfmaſchinen 
und verhältnißmäßig einfachen Pumpen die 
flüſſige Luft literweiſe herzuſtellen. 

Soweit ſind wir alſo dem Ideal des ſeligen 
Freiherrn von Münchhauſen, welcher ja, wie 
erinnerlich, die Luft zur Ziegelfabrikation 
verwenden wollte, ziemlich nahe gekommen. 


Was aber der erfindungsreiche Freiherr und 
ſeine amerikaniſchen Geiſtesverwandten über⸗ 
ſehen haben, das iſt die ungemein tiefe kri⸗ 
tiſche Temperatur der flüſſigen Luft, welche 
ein längeres Aufbewahren kaum durchführ⸗ 
bar erſcheinen läßt. 

Gießt man die flüſſige Luft mit einer 
Temperatur von 180 Grad Kälte in ein 
gewöhnliches Glasgefäß, ſo wird ſie darin 
allmählich verſchwinden in dem Maße, indem 
ſie ſich wieder in gasförmige Luft verwandelt. 
Daß ſich das Glas nach außen mit einem 
mehrere Zoll ſtarken aus der Luftfeuchtig⸗ 
keit ſtammenden Eisbezug bedeckt, mag 
nebeubei erwähnt werden. Wollte man fold 
ein Gefäß voll flüſſiger Luft verſchicken, wie 
wir heute Kohlenſäureflaſchen verſchicken, ſo 
würde ein geſchloſſenes Gefäß nur zu bald 
explodiren, ein offenes Gefäß aber würde 
leer an ſeinem Beſtimmungsort ankommen. 

Um die Luft zu verſenden, müſſen daher 
Iſolirmittel für die ungeheuer tiefe Tena 
peratur gefunden werden. Dafür haben ſich 
aber feſte Stoffe wenig geeignet gezeigt. Als 
beſter Iſolator hat ſich der luftleere Raum 
erwieſen, und jo kommt denn die flüſſige 
Luft in doppelwandigen Gefäßen zur Aufa 
bewahrung und Verſendung, welche zwiſchen 
ihren Wänden luftleer ausgepumpt find. Im 
luftleeren Raum kann ſich die Wärme durch 
Leitung nicht fortpflanzen, es find nur Tems 
veratur⸗Ausgleichungen durch Wärmeſtrahlung, 
welche auch die Sonnenwärme durch den 
luftleeren Weltraum zu uns führt, zu erwarten, 
und fo hält fih die flüſſige Luft in dieſen 
Gefäßen verhältnißmäßig lange. Dagegen 
erſcheint es uns zum mindeſten verfrüht, die 
flüſſige Luft als Haupttriebmittel der Zuknuft 
herzuſtellen. Ihr Werth ſcheint uns vielmehr 
gerade in ihrer tiefen Temperatur und ihren 
chemiſchen Eigenſchaften zu ſuchen zu ſein. 


— . 
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Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 17. Februar. Geheimrath 
Pierſon, der Jutendanulurdirektor der 
königlichen Schanſpiele in Berlin, iſt am 
Sonntag Nachmittag im Alter von 50 Jahren 
plötzlich einem Herzleiden erlegen. 

Berlin, 18. Februar. Gehe imrath 
Prof. Dr. Julius Wolff, Direktor 
der Berliner Univerſitätsklinik für orthopädi⸗ 
ſche Chirurgie, iſt Montag Nacht infolge 
eines Schlaganfalls in einem Alter von 
beinahe 67 Jahren geſtorben. In ihm ver⸗ 
liert die Berliner Univerſität wieder eine 
ihrer Berühmtheiten. — Prof. v. Leyden 
ſoll, wie beſtimmt verlautet, durch die Er⸗ 
neunung zum Wirklichen Geheimen Rath am 
Tage ſeines 70. Geburtstages, am 20. April 
d. 38., ausgezeichnet werden. 

Berlin, 19. Februar. Mit der Her⸗ 
ſtellung des Goethedenkmals für 
Rom iſt vom Kaiſer nunmehr endgiltig 
Profeſſor Guſtav Eberlein betrant worden. 
Der Küuſtler wird ſich in nächſter Zeit nach 
Rom begeben, um dort den vom Sindaco 
Fürſten Colonna und dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Wedel auserwählten Platz 
für das Denkmal zu begutachten. Nach der 
Meinung des Künſtlers würden in erſter 
Reihe der Monte Pincio und die Billa 
Borgheſe in Frage kommen. Profeſſor 
Eberlein gedenkt auch nach Carrara zu 
fahren, um dort das Material für das Ber⸗ 
liner Richard Wagnerdenkmal auszuwählen, 
an deſſen großen Thonmodellen er zurzeit 
arbeitet. 

Yalta, 15. Februar. Ueber das Bes 
finden des Grafen Tolſtoi wird 
folgendes bekannt gegeben: Der Ents 
zündungsprozeß dauert fort, der Puls iſt 
befriedigend, beſondere Veränderungen liegen 
nicht vor. Nach London gelangte am Freitag ein 
Telegramm, daß der Zuſtand Tolſtois nicht 
gaug hoffnungslos fei. Die Lungeneutzün⸗ 
dung greife zwar um ſich, aber der Puls 
wie das Allgemeinbefinden ſeien befriedigend 

Malta, 17. Februar. In dem Be⸗ 
finden Tolſtois machte ſich in der Nacht 
zum Montag eine Beſſerung bemerkbar. 
Der Kranke iſt geiſtig friſch. 


Haus: und Landwirthſchaft. 


Eier, welche gefroren ſind, laſſen 
ſich wieder verwenden, wenn es gelingt, den 
Froſt wieder herauszuziehen. Zu dieſem 
Zweck laſſe man in einer Schüſſel, welche 
ganz friſches, kaltes Waſſer enthält, etwas 
Salz zergehen, und lege daun die Eier, etwa 
10 für eine mittlere Schüſſel, in das Waſſer. 
Nach einer halben Stunde find fie wieder zu 
gebrauchen. 

Um das An brennen der Milch 
zu verhüten, muß das Gefäß, in dem 
die Milch gekocht werden ſoll, vorher mit 
kaltem Waſſer ausgeſpült werden. Wird 
Milch in kleineren Portionen nacheinauder, 
in ein und demſelben Gefäß abgekocht, ſo iſt 
ein Ausſpülen derſelben nur das erſtemal 
nöthig. 


Gemeinnütziges. 

ie kann man den Kindern 
has Stottern abgewöhnen? Indem 
Man ein ftotterndes Kind veranlaßt, beim 
prechen und Leſen jedes Wort mit „u“ zu 
eginnen. Der Satz: „Die Lerche fingt 
fröhliche Lieder“ würde lauten: „u' Die 
zn“Lerche „u“ſingt „u “fröhliche u. ſ. w. 
Nach drei Monaten hat das Kind durch er⸗ 
leichterte Sprechweiſe das Stottern verlernt 
und man kann es von der Verpflichtung. 
jedes Wort mit „u“ zu beginnen, entbinden. 

Das Mittel ſoll ſich gut bewähren. 


Mannigfaltiges. 


(Das Ehedrama) in Stahnsdorf⸗ 
Klein⸗Machnow bei Berlin hat ſein zweites 
Opfer erheiſcht. Die durch vier Revolver⸗ 
ſchüſſe von ihrem Ehemann ſchwer ver⸗ 
wundete Fran Reſtauratenr Weber ift, nach⸗ 
dem ſie zuvor noch einem Kinde das Leben 
gegeben hat, ihren Verletzungen erlegen. 

(Die Meineidsaffäre) des Rektors 
Hillger⸗Großlichterfelde zieht weitere Kreiſe. 
Jetzt ift auch der Dr. med. Adolf Klein, der 
in ſeinem Blatte die Artikel des Rektors 
hatte erſcheinen laſſen, verhaftet worden. 

(Die Leiche) des ſeit dem 8. d. M. 
in Koburg vermißten Eiſenbahubauinſpektors 
Delmann wurde am 14. Februar in der $h 
aufgefunden und zwar in der Nähe des 
Ortes, wo ſich der Unglückliche durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet hatte. Delmann, 
welcher als tüchtiger Beamter galt, hat die 

at vermuthlich im Zuſtande nervöſer 

eberreiztheit begangen. Er war 58 Jahre 
und hinterläßt eine Fran und vier 
Kinder. 

(Schiffsunfälle.) Der Fiſchdampfer 
„Albatros“ ift, wie aus Hamburg gemeldet 
wird, im Sturm in der Nordſee uuter- 
gegangen. 5 Mann der Beſatzung ertranken. 

erſchiedene Wrackſtücke des Schiffes ſind 

reits unweit Rundne an Land getrieben 
en — Wie aus Bremen gemeldet wird, 
8 das Vollſchiff „Helene“, Rhederei Sieden- 
urg Went u. Co., am 3. d. M. im atlanti- 
chen Ozean untergegangen. Die 19 Mann 
ſtarke Beſatzung wurde durch die engliſchen 


Bekanntmachung. 


Beſtimmungen 


über 
die Wohlthaten des Potsdam'ſchen großen Militär⸗ 


Waiſenhauſes. 


1. Die Stiftung gewährt 
: F den Rind orbener Soldaten, aus⸗ 
aahmäteife auch den — ehemaliger ae B völlig eenei- 
wärts: 


unfähig ſind, vom Feldwebe ab 


1. Aufnahme in die Erziehun > ; 
> gsanſtalten Potsdam (evangelije Knaben), 
Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (tatholiſche Knaben 


2. ſoweit eine ſolche Aufnahme 
nicht ſtattfinden k 
lich 90 Mark oder für Auspelvaiſen A 108 Mat. 


U. Auſpruch auf dieſe Wohlthaten i 
Auf haben die Waiſen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußiſchen oder in Kir unter nn iſcher 
ur Zeit der Geburt des 


Berwaltun ehend i 
— ug ſtehenden Heereskontingent 


v diente oder während d Militärd oder 
. ung ee E > 
ten 


Marine gleich geſtellt. 


III. Aufnahme in der Erziehungsanſtalt kann auch ſolchen Waiſen 


bewilligt werden, deren Vater einen Feldzug mit emacht 
der geſetzlichen Dienſtpflicht längere H 2 
anerkannt iſt. 


IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 


gewährt, und zwar das Pflegegeld vom 


V. Die * 
en Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. 
den Monats ab bis zum aomi des 3 


es geſetzli 
ern ichen 
enhauskaſſe zur Folge. 


6 5 s 
V) Sue von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ 


AA Srfor 


e für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldater 
eich > S uſtandes E 
Uheneigen Wal und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel okta 
e ’ W, 


H, Beträge von 90 und 108 Mark (I 2) bewilligt werd 
Rotsdanpggne Bewerbung um die ee iſt an das Direktorium des 
es in Berlin (Wilhelmſtr. 82 85) 


au "iten, 
em 

1) bie ite find beizufügen: 

2) die Ster ürzeugniſſe des Vaters, 


de Geburtsurkunde des Kindes, 


eine s 
9 ein amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit 
Gehnmliich cheinigung der Bedürftigkeit, 


Januar 1902, 
Der Magiſtrat, 
u Abteitı 133 


Kling, 


if 


tàr - Effekten 


im preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 


eit weiter gedient hat oder als invalide 


0 klaſſungsmonats die Ab 
i 5 a aifer und des aus dem Reihs- Invaliden⸗Fonds und dem A 
üer dan ispofitions⸗Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt- 


fotoje die eurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch ber Mutter, 


sA er Ausweis über das zuftändige Waifen- oder Erziehungs- 
end 1 s 
Thorn den 1 fimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 


Breitestr, 7. 


Ofimmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
& Mili nifor men, tadellose Ausführung. 


mt 9 umfangreiches Lager. 
ausch und Renovirung von Effekten, 


| Dampfer Forchend aufgenommen und in 
Neworleaus gelandet. | 
(Großes Vermächtniß.) Der kürz⸗ 


lich in Bremen verſtorbene Großkaufmaun 
Johann Friedrich Walte hat der Stadt 
Bremen 483 000 Mark für gemeinnützige 
Zwecke vermacht. 

(Im Kaſſeler Trebertrocknungs⸗ 
prozeß) haben nunmehr ſämmtliche Auf- 
ſichtsräthe ihre Hafteutlaſſung beantragt und 
Reviſion eingelegt. 

(Bei einem geringfügigen 
Brande) erſticklen in Haid bei Münchberg 
(Oberfranken) am Montag drei Kinder eines 
Fabrikarbeiters. 

(Das Gnadengeſuch) des Raub⸗ 
mörders Kneißl iſt abgelehnt worden. Die 
Hinrichtung findet bereits in den nächſten 
Tagen ſtatt. 

(Flüchtig geworden) war in Sonnes 
berg anfangs dieſes Jahres der Steuerrath 
Frauk. Die Unterſchlagungen deſſelben be⸗ 
laufen ſich, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, auf 
37000 Mark. Der ungetreue Beamte ift 
einer Privatmeldung zufolge vor kurzem in 
der Schweiz geſehen worden. 

(Eiſenbahn raub). Zwiſchen der 
italienischen Station Modale und Paris ift 
aus einem Eiſenbahnabtheil ein Koffer mit 
350 000 Frauks in Werthpapieren geſtohlen 
worden. Von dem Verbleib des Koffers 
fehlt jede Spur. 

(Doodic a), das eine der beiden zu⸗ 
fammengewachienen indiſchen Mädchen, die, 
wie gemeldet, von Dr. Doyen in Paris durch 
eine Operation getrennt worden waren, Vers 
ſtarb Sonntag früh unerwartet an Tuberku⸗ 
loſe und Schwäche. Am Sonnabend hatten 
die beiden Mädchen noch Nahrung genom- 
men und mit der Puppe geſpielt. Der 
Puls war ganz normal geweſen. Sonntag 
Morgen verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
Doodicas, welche in ein anderes Zimmer 
transportirt wurde, um der Schweſter ihren 
Tod zu verbergen. Nach einer kurzen Kon⸗ 
vulſion trat der Tod ein. Doodica war das 
kränkere der beiden Kinder. Die Operation 
war vorgenommen worden, um im Falle ihres 
Ablebens das andere Mädchen, Rodica, zu 
retten. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Kiel, Dezember 1901. Wilhelmshaven, Dezember 1901. 


(Der Zigeuner Rig o), der Geliebte 
der geweſenen Prinzeſſin Chimay, tritt feit 
kurzem wieder zu Paris in den Folies 
Bergères auf. Am erſten Abend wurde ein 
wenig gepfiffen und gejohlt. Die Kund- 
gebung wiederholte ſich indefjen nicht. 

(Ungeheure Kälte) herrſcht in 
Frankreich. In Paris find iu einer der 
letzten Nächte vier Perſonen erfroren. In 
Grenoble wüthete dieſen Sonntag ein furcht⸗ 
barer Schneeſturm mit außergewöhnlicher 
Kälte, wie man ſie ſeit Jahren nicht mehr 
erlebt hat. 

(Beim Schlittſchuhlaufen ein⸗ 
gebrochen) find am Sonntag auf dem 
großen Kanal des Verſailler Stadtparks 
ſechs Perfonen; fünf wurden gerettet, ein 
Jnfanterieoffizier ift ertrunken. — Im 
Schweriner See ſind am Sonntag beim 
Schlittichuhlanfen ein Schüler und ein 
Bahnaſſiſtent ertrunken, mehrere andere 
Perſonen, die gleichfalls eingebrochen waren, 
konnten gerettet werden. 

(In dem vom Erdbeben zer 
ftörten Ort Schemacha) find bisher 
gegen 800 Leichen ausgegraben worden. 
Die Beamten, welche durch das Erdbeben 
ihr Hab und Gut verloren haben, erhalten 
Geldunterſtützungen und zwar die ver⸗ 
heiratheten eine ſolche im Betrage ihres Ge⸗ 
halts für 6 Monate und die unverheiratheten 
ſolche in Höhe ihres Gehalts für 3 Monate. 
Außerdem hat die Staatsrentet 50 000 
Rubel für die Nothleidenden in Schemacha 
überwieſen. 

(Ein heftiger Stur m), verbunden 
mit Schnee, wüthet in den nördlichen, am 
altantiſchen Ozean gelegenen Staaten Nord- 
amerikas. Der Schneefall in der Stadt 
Newyork iſt der ſtärkſte, der ſeit 3 Jahren 
dort beobachtet worden iſt. Der Verkehr iſt 
vielfach geſtört. 


(Paſſender Titel.) Backfiſch: „Wenn 
ich uur wüßte, welchen Titel ich meinen 
Meerespoeſien geben ſoll. Was meinſt Du, 
Onkel?“ — Onkel: „Meerespoeſien? — 
Wellblech!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amiliche A Dauziger Produkten 
e 


r 
vom Dienſtag den 18. Februar 1902. 

Bir Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
eee an — Berfän e 900 

eizen per Tonne von Kilogr. 

inländ. roth 766 Gr. 163 Mk. 
tranſito hochbunt und weiß 724 Gr. 140 Mk. 
traufito roth 729 Gr. 130 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. fuländ 
große 680—704 Gr. 123—136 ME. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 142 Mk. 
tranfito Pferde⸗ 126—127 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
148—154 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4.32½—4.52½ Mt. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. — ruhig. 

endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,45 Mk. inkl. Sack Geld. 


8 18. Febrnar. Rüböl feft, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
1 Standard white loko 6,70. — Wetter: 
e . 


EEE 
Jisse in den Händen, 
in den Gelenken der Handfläche, kommen häuſig 
bei Handwerkern, ſowie bei Köchinnen und Spül⸗ 
mädchen vor, und zwar ſo ſchlimm, daß die Ardeit 
mit ſolchen Händen eine reine Qual iſt. Wenn 
Sie die Handfläche über Nacht feft mit Obermehers 
Herbaſeife einſchmieren, ſo werden die Riſſe in 
8—14 Tagen verſchwinden, was unzählige Zeug ⸗ 
niſſe beſtätigen. Aerztlich warm empfohlen und 
verordnet. Beſtandtheile 90 Proz. Seife, 2 Proz. 
Salbei, 3 Proz. Arnica, 1.5 Proz. arab. Waſſer⸗ 
becherkrant, 3,5 Proz. Harnkraut. In allen Apos 
theken und Drogerieen per Stück Mk. 1.25 zu haben 
oder Verſandt durch den alleinigen Fabrikanten 
J. Gioth in Hanau a. N. 


———— — WENDE E S SEN SEEN ER 

Krankenkaſſe Thuringia in Eiſenach. Die „Th 
ringia“, Krankenkaſſe für ganz Dentſchland zu 
Eiſenach (E. H. Nr. 7) wurde von der Aufſichts⸗ 
behörde geſchloſſen und machen wir Juntereſſenten 
darauf aufmerkſam, daß diefe Kaſſe nicht zu vers 
wechſeln ift mit der hochangeſehenen, im Jahre 
1853 gegründeten Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia 
in Erfurt, deren Garantiemittel anßer dem Aktien⸗ 
kapital von 9 Milliouen Mk. 55 Millionen Mk. 
betragen und welche außer Lebens-, Ausſtener⸗, 
Neuten⸗, Unfall- und Haftpflichtverſicherungen auch 
Feuer-, Transport- und Glaeverſicherungen, ſowie 
Verſicherungen gegen Einhruchsdiehſtahl abſchließt. 


20. Februar; Sonn. Aufgang 7.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.25 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 3.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.37 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen We: 


Weiden⸗Verkauf. 


Von der unterzeichneten Kom⸗ 


Im Herbſt 1902 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗[untzung für jedermann geöffnet:] miſſion werden an der Ruine 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiantſchon zur Einſtellung ge- jeden Sountag abends von 5 bis 7 Uhr, Dybow 


langen. 
Ausrelſe: Frühjahr 1903. 
Bauhand 


vorzugt. 


täglich. 


Pflegegeld von jähr⸗ 
Meldeſchein entweder: 


indes 
den Folgen einer oder 


zuſenden. 


oder nach Erfüllung Kaiſerliche Juſpektion 


Thorn den 11. Februar 1902. 


F: g M i 
Rind bme in die Anſtalten findet zwiſchen Er 6. 46 12. Daa i des Der Zivilvorſitzende der Erſatzelkommiſſion Thorn Stadt. 


Ostern A Ostern und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch, nur zu 


der 9 fol- REN A 
ührung 


und Erziehungsgeld Lager von 


Alle 


1 Wohn., 2 gim, 2 Kab, helle 
Küche zu verm. Fiſcherſtraße 40. 


Heimreiſe: Frühjahr 1905. 

werker (Maurer, Zimmerlenke, Dachdecker, Zifchler, 
Glaſer, Töpfer, Maler, Klempuer u. f- 
(Schuhmacher, Schneider u. fe w.) werden bei der Einſtellung be- 


Die dienſtpflichtigen Mannſchaften erhalten in Kiautſchon neben 
der Löhnung und Verpflegung eine Theuerungszulage von 0,50 
Mark täglich, die Kapitnlanten eine Ortszulage von 1,50 Mark 


9 . 
Militärdienſtpflichtige Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1,67 
m großem Körperban, welche vor dem 1. Oktaber 1883 geboren find, 
haben ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lantenden 


dem II. Seebataillon in Wilhelmshaven: zum Dieuſteintritt für 
das III. Seebataillon und die Martne-Feldbatterie, 5 bis 6 Uhr, 
b) in der Culmer 
Kinder ⸗Bewahr -Vereinshanſe, vermiethet zum 1. Oktober er. 
Bicherwechjel während des Auf- 
enthalts der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 
Thorn den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 22 22 ofort au — 
er e errn Kaufm. czes 
Bekanntmachung. ; 


Am 26., 27. und 28. d. Mts., 4 
ſowie am 1. März er. findet auf Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
dem Artillerie⸗Schieſſplatz bei] an anſtändige, ruhige Miether oder 


der UI. Matroſenartillerie-Abtheilung in Lehe: zum Dienftein- 
tritt für die Matroſenartillerie Kiautſchou (Küſtenartillerie 
moglichſt bis Ende Februar 1902, ſpäteſtens zum 1. Auguſt 190% ein- 


der Marine ⸗Jufanterie. 
wird hiermit zur allgemeinen Keuntniß gebracht. 


Or. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


! Grosser Aus 


Umzugshalber verkaufe ich mein gut fortirted großes 


Schubwaaren O 


zu enorm billigen Preiſeu. 
Filzſchuhe, Gummiſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Engros-Einkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 
Seglerlr. 30 M. Bergmann, Leglerſir. 30. 


Metall- Putz - Glanz} 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 


Lubszynski & Co., Berlin NO. 


zu haben Schuhmacherſtr. 24, III. 


jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen y 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang lein⸗, zwei⸗ und dreifährig) am 


w.) und andere Haudwerker] Gerſtenſtraße. 


a) in der 


Kaiſerliche Juſpektion 
der Marine⸗ Artillerie. 


auf. 


Thorn ein 


rerk 


wird gewarnt. 


geben werden. 


Amor 


das beste. 


Angebote ſind 
Aufſchrift 


Fabrikanten: zuſenden. 


Möbl. Zimmer mit Peuſion ſofort 


Mittwoch i abends von 6 her 

weigauſtalten der Volksbibliothek: ti E 
99 40 Bromberger Vorſtadt, des Pionier⸗Hakaillons Ar. 17. 
Gartenſtr., Bücherwechſel: Dieng- Fe 
tag und Freitag nachmittags von] feit über 20 Jahren innegehabten 


Schießen mit 
ſſcharfer Munition 


t. 
Daſſelbe beginnt jedesmal um 
7 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags. 


Vor dem Betreten des Schieß⸗ : ee 
plates an den genannten Tagen gen in ber Geſchäftsſt. d. Big, 


Thorn den 17. Februar 1902. 
Königliches Kommando des 
9. Weſtpreußiſchen 
Jufanterie⸗ Regimen! Ur. 176. Gerberſtr. 27, 4 Treppen, vorn, 3 


s 28, 
Fuhrenleiſtung. 
. Die Geſpauugeſtellung und die] Schlofftr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
Material- und Munitioustraus⸗ 
porte für die Zeit vom 1. April 
1902 bis 31. März 1903 follen im 
T 
an den indeſtforderuden ver⸗i ie 51 i er = 
TEMA ift die bis dahin von Herrn Haupt 
Montag den 24. 
vormittags 10 Uhr, 
im Geichärtezimmer des unter- 
zeichneten Artilleriedepots. 


Die Bedingungen ev. N 
diesieitigen Geſchäftszimmer aus. Auskunft ertheilt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Artilleriedepot Thorn. 


Möbl. Zimmer 


größere Bolen Weiden, 


Stamme zum Berfauf 3 


Diefelbe angelegentli empfohlen, B ti 20, 21 
ſteht in Verbindung aal ber fad. M18. von —5 1 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 


t3., bon 3—5 Uhr nachmittags, 
geſtattet. Die ſchriftlich aufge⸗ 


Bücher⸗Wechſel: ſetzten Bedingungen werden zu 
Sonntag Vormittag von 11½ bis dieſer Zeit dort auf Verlangen 
12½ Uhr ausgehändigt. 


Die Hebungskommiffion 
Den von Herrn Heinrich Arnold 


Vorſtadt im Laden 


A. Stephan. 


Im neu erbauten Haufe Vader: 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 


im Laden Baderſtr. 7 


Eine helle Kellerwohnung, 5 


auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichſtr. 14. 


2 f. möbl. Vorderzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, IL 

10 Mk. monatlich möbl. Zim., 

fep. Cing., fof. z. verm. Bu er 


2 elegante Vorderzimmer, uumöb⸗ 
litt, vom J. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnungen: 


Zimmer nebſt Zubehör. 
Daſelbſt, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 
und Zubehör. 

Zu erfragen Schloßſtr. 14, I 


Verſetzungshalber 


mann Beoker bewohnte Wohnung 
Februar 1902, von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Serrihaftlihe Wohnnng 


bis zu dieſem 


Zeitpunkt verſiegelt und mit der von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
„Verdingung von ſowie Badeeinrichtung und elle 
Fuhreuleiſtungen“ verſehen, eitn f ſeuchtung, in ſchöner Lage der Stadt, 


liegen im zum 1. April ev. ſpäter zu vermiethen. 


Strobandſtr. 6, 


zu vermiethen Wohnung, I. Et., 4 Bimm. u Zubeß. b. 
Araberſtr. 5. I. 4. zu verm. Beſichtigung 9— Uhr. 


Linoleum, Kokosläufer 


hänzlieher Ansverkanl, [au Günftiger Gelegenheitöfnuf! au 
Da das Geſchäft bis zum 1. April Gute Brotſtelle! 


geräumt ſein muß, verkaufe ich 


ſämmtliche Artikel: 
Uhren, Goldwaaren, belegen, 
optiſche u. elektrische auf den 
Sachen 


im Grundbuche von Podgorz, Band 1 Blatt 27, 
Namen der 


Gibbe'ſchen Eheleute 


eingetragene n 
zu jedem nur aunehmbaren| 1 an Orbiit eee 


2 1. Mürz 1902, vormittags 10 Uhr, 


eee Bene vor dem u Amtsgericht Thorn verſteigert werden. 
adeneinri rkau 

In dem Grundſtück wird Gaſtwirthſchaft und 
Wwe. Minna Nauck, Schnittwaarengeſchäft betrieben. 


Heiligegeiftitvaie. Günstige Lage, Guter’ baulicher Zustand, 


ELLE? i 
bonne z. Sge, Gelegenpeitstonj: zama 


Wegen Aufgabe des Lokals eingetragene, in 
Gaben Gate . Podgorz, Chauſſeeſtraße 42, 
f belegene Skrzypnick’ide Grundſtück wird am 
ur, Wei 10. März 1902, vormittags 10 uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweiſe verſteigert. 
u inan Das Grundſtück eignet ſich feiner 


baren Preiſe aus. 3 borzü fi en La ¢ 
I. Salomon jr., wegen zu Wohn⸗ und 9 ch 9 
Seglerſtraße 30. Geſchäftszwecken. 


Solide Bonart, guier rne: 


| 
| 


2 


Suidftücte. 


Jufolge ſehr günſtigen größeren 
Abſchluſſes und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieſes Jahr 
in der Lage fehe ſchöne Meſſina⸗ und!? 
Valencia⸗Apfelſinen zu äußerſt billigen, 
aber feften Preiſen zu verkaufen. 

offerire: 


feinste Nessin- Anfelsinen, 


1. hervorragend ſchöne Qualität, große 


Fee un SET r 
© H. Schilling, 
8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren F 


und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


fallend, Dutzend 70 Pfg., A E 
2. ſehr ſchöne gewigte . groß⸗ MRS 


mittel, Dutzend 5 F Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
3. etwas Heinfallende aber durchaus 


K Kunst- Atelier für sämmtliche } 
9 75 feinſchaalige Frucht, Dutzendſ es ee 
0 


ö Ai Billigste Bezugsquelle für Tollette-Artikel. 
Valencia-Apfelsinen | Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete, ete. 
. peatuste, e Frucht, d 


Dutzend 
2. N leich große Frucht, 
Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Zitronen, 


Dutzend 40 Pfg. 
Wiederverkäufern billigſt. 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28, 


größtes Süͤdfrüchte⸗ -Geſchäft am Blage. 
Auf den Wochenmärkten auf den 
bekannten Ständen. 


— 


Mann & Stumpe® 

„Trilby“ 3½, 4, 5 u. 7 cm breite Verlän- 
gerungsborden zum Ausbessern der 
Kleider; jede Farbe lieferbar. 

Mann & Stumpe’s Mohalir-Schutzborden: 

„Königin“ mit breiter echtfarb. Mohair- 
tresse 14 Pfg. und 

„Original“ 10 Pfg. pr. Mtr.sind im Ge- 
brauch die besten, mithin die billigsten! 

„Porös“ Kragen-Einlage 4—7 ctm. ist 
nur echt mit Firma „Mann & Stumpe“ 
auf den Kartons. 


Feinſtes D 
Sglon⸗Petroleum; 


(Neu!) „Helga“ (praktisch) 
rundgewebt.Kleiderstoss mitMohair-Besen, 
gleich fertig zum Gebrauch; Rückseite un- 

A bedingt mit Stempel „Mann & Stumpe“, 


„Trilby” 


> Ltr. 18 Pfg., n Nur vorräthig bei: 
bei Abnahme von 5 Lten. B Lewin & Littauer, Thorn. 
17 Bin, $ Obige Fabrikate sind nur echt mit Stempel 
im Sat, 1 75 11,00 Mk. E anaa L Stano barlar Porta Se HE 
l Faß. N 1 also ohne unseren Stempel, 
A lasse man sich in keinem Geschäfte aufreden. 


. — — Stumpe, u 


U 


Hobel: Petrolewm 8 


5 


Zentner 10.20 Mark. i es 2 
Für e440 pe Fäſſer ; k A u 8 y e r 12 a U ufi 35 
„Carl Sakriss, ; z Zum 1. April er. gebe ich mén a 
uhmacher 728 Bog 
a IE Laden. Geschäft 5 
Wir haben gutgeſundes KS auf und verkaufe von heute a 
Weizen- und 4 Haus und Küchengetäthe, Kronen, 


Hänge⸗, Steh- u. Küchenlampen 21. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. 


gE Reparaturen werden nach wie vor angenommen. WE 


ſtehen mit Offerten franko Stationen S HUGO ZETEL AU, 


en Ky Klempnermeiſter. 


Dagegen ſind wir Käufer von 2% 
Hafer FFC 
Dr. Brehmer's 


u. bitten um billigſt bemnſterte Offerten. 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


ee 1 
n Görbersdorf i, Schles. 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


Filiale Breslau. 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet 


Holland. Rauchtabak. gratis durch 


Milde und fait nikotinfrei. 
Ein 10 Pid. - Beutel franko 8 Mk. 
. Becker, Seeſen a. H. Zwei gut möbl. Vorder ze ſof. 
E. m. Bimm. fof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r.! zu verm. Gerechteſtr. 30. Urt, 


Roggenpreßſtroh 5 


in Waggonladungen per prompt und | SS 
fpäter ſehr preiswerth abzugeben und % 


A8 e 
a a) 82888 
282 A N 


S 
7 


die Verwaltung. 


| Möbl. Vorderzimmer n. Kabinet 
fof, zu verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Das in Podgorz, Hauptitraize (am Matt) 5 


ein 


: E 


schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen krankheiten, SA 


> blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
9 | ärztlioherseits viel verordneten 


Lahusen’s 


Prospekte Hochfeine Erbſen, 


Druck und Verlag von C. 


. 


liest bei D. Braunstein. | 


N magauin J. I. Tober e“ >: 


AGSchuhmacherſir. 14 THORN Schuhmacherſtr. 14 Runen 

empfiehlt Metall: und Holzſärge in allen Farbentönen, ſowie eichene, W uzerne, 

3 polirte Paradeſärge. Außerdem halte ſtets auf Lager: Sterbe⸗ 7 Rothklee 

anzüge in Damen, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 4 J 

und Kiffen in Sammet und Atlas, ſowie alle äußeren Beſchläge in Weissklee 

14 Silber⸗ und Goldbronze. Auf Wunſch werden ſämmtliche Särge mit A 

; an aerogar auch übernehme auf Wunſch die Beerdigung des Schwedischklee, 

EF 1 1 

= 1 

5 esse 888 88888888888888 1 adella, 

8 2 eyoraser, 

: Fr. Hege, Bromberg $ Virginia-Mais, 

3 Möbelfabrik = eni gegr. 1817, m a fGräserninehungen 

3 e z ät: 

$ Einrichtungen für Offzier⸗Kaſnos,, Semüſe⸗ 

$ tronfide „Sohmungseintihtungen und Blumenfünereien 

3 empfiehlt 

e. Seinen u) hen Samon- Spezial Geschäft 
von Mark 650 an. 

3 n Verlangen Sie Abbildungen davon © B, Hozakowski, 

3 horn, grückenſtr. 


ge- 3 gratis. — 
Ausverkauf! — 
* 1. April er. gebe ich mein 


Raden - Geſchüft -E 


auf und verkaufe von heute ab: 


sämmtliche Böticher-Waaren] 
Š zu ganz men herabgeſetzten W aus. i 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
1 | 


Bei 5 5 8 Krankheit, Hautaus- 


altem Husten zur Stärkung und Kräftigung für schwächliche, 


Jod- 


Eisen- L 6 b erthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt blutblidend, säfte- 
erneuernd, appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch circa 80 000 Flaschen, 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in Thorn in 
der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


METER 


9 — 
* W 


W 


RN a Pio. TU 
ruſſiſche Ka , F Ei 
80 Pig. — 


Bine 


à Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur = Ar 

d. Müller, Bauzig, 
2 17,_ — 1 a 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moter, } 
} Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Anfertigung von Maſſenauflagen. 


f Sämmtliche W Oswaun Sende 
AN kuufnänniſchen Formulare, N 3 


Briefpapiere und 2 mit Firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 

Niederlaſſungs⸗ und Prokuren -Schreiben, 


Y zu beziehen von ders 


ae Verzeichniſſe jedes Umfanges, FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
48 Beftellbücher mit perforirtem Anhang, Sy uden durch Plakate kenntl.Niederlagen; 
A CTabellariſche Arbeiten, y 
AR Werthpapiere, Aktien, Polizen, . 
20 
A in Farben⸗ oder Schwarzdrud, 5 8 Ban- „Atelier | 
98 It ar # | 
AN empfiehlt zur ee und billigen \ 7 Emma Gruczkun. | 
/ 3 sche 0 8 Alle Arbeiten unter Garautie. | 
L. Dombrowski™ Buchdruckerei, , f o Senser 8. n . 
A Roijavinenjiv, L W 85 des Herrn Kirmes. | 
AN Koſtenanſchläge bereitwilligſt. * Ze r 
2 EN g * 
age — „Mossina-Bltapflsine, 
j } alige, aromatiſche 

Se Frucht, offerirt allerbilligſt zu ver“ 


ſchiedenen Preiſen 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Italienischer Blumenkohl, 
billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Kine feine Wohnung, y 


3 Zimmer und Küche, zu verm. il. 
Heinrich Netz, Heiligegeiſtſtr 


Hüte zum Waſchen Laden mit Wohnung, 


und Moderniſiren werden bis zum ferner die erſte Etage und kleine 
1. März cr. erbeten. Wohnung find vom 1. April zu 
H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. vermiethen Culmerſtraße 13. 


Schöner großer Laden, 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Bimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


geeignet 


garautirt donn empfiehlt 
Cohn's Wittwe, 

— 3 

Möbl. Bimm: z. v. Schillerſtr. 4. 


— — — — — 


Dombrowski in Thorn. 
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Um meine Vorräthe bis 1. April vollständig zu räumen, 
| habe ich die Preise 


Ze nochmals ganz erheblich herabgesetzt. 


v Wassergläser 
Cognacegläser 
Milehgläser . Ltr. Inhalt | 
Taschenflaschen St. 

0. m. Verschraubung do. 
Theegläser z. Einsetzen m. Band St. 
Kinderflaschen 
Einmachekrausen 

do. 
Wasser-Karaffen | 
Bierbecher m. Fussrand 
SS Zueker-Dosen auf Fuss, bemalt St. 

Milehsatten St. 

y% — do. St. 
j: Bierseidel m. Henkel U Ltr. Inhalt Dtz. 
| do. ‘lo Ltr. Inhalt Dtz. 
Glasbowlen St, 
Tafelaufsätze in Glas St- 
Weingläser bedeutend herabgesetzt! 


® Einzelne Faience-Krüge St. 
Tafelservice f. 12 Personen 9%theilig 125,» 


Binzeltheile von uncompletten Gegenständen 
| j | 
i zu Spottpreisen!! 
Salontische 
Holzeonsolen 
Zeitungsmappen 
Handarbeitskörbe 
arktkörbe 

bé Markttaschen 
PE ettvorleger 
* Veoslaufer 67 em breit 

8 90 em breit 

zum zusammenklappen 
rwagen ar appen 


do. 
Hutkoffer 


Cotillon-Orden von 2 Pr. an 
u. Lampions von 4 Pf. an 


Früher Jetzt 


Mark Mark 
1,00) O, 60 
1,20) O, 20 
4,00 2,20 


0,10 O, %% 


0,30 9,12 
0,25 0515 
0,10 0,05 
0,10 0,04 


0,20 O, o 


3,50 2,10 
0,50 0,12 
0,10 0,0 
0,15 O, os 
3,50 2,20 
3,75 2,50 
18,00 7,30 
5,50 275 


1,45 


3,50 
J 


6 
1,90 
0,23 


1,75 


3.50 


Gummiboots Í. Kinder m. Krimmerbesatz Paar 
Gummischuhe do. ohne Besatz — 
Gummiboots Í, Damen m. Krimmerbesatz 

do. für Herren hoch — 

do. do. halbhoch 
Seidenhandschuhe f. Damen schw. u. fhrg. m. Stulgen 
| Krimmerhandschuhe f. Herren (m. Glacd-Handfläche) 
Palmtopfständer 
Revolver Centralfeuer St. 

do. do. St. 
Nickelmesser und Gabeln Ditz. 


i Closettpapier 1000 Blatt 


Paar 


do. 

Zierkannen Majolika mit Metallbeschlag 
do. do. do. 
do. Do. do. 

Brochen 


do. 55 3) 
Manschettenknöpfe 
do. 
do. 
Armbänder 


e 


0,50 0,2 Puppenstuben 


27-3, 00, 90.22 
200-3, ul, 25.2, 25 


> 


Puppenküchen 
Wagen und Pierd 
do. gross 
Trompeten 
Blech- Spielwaaren 
Hosen für Jahnpulver 
Cischtuchklammern 
Simmerparfüm Lohse 
Iinnbecher mit Ansicht von Thorn 
do. do. do. 


Sabres #heilig auf Holzplatten 


“ NIE IE EIFEL TG. 
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2,00| O, 
13,00 4,50 
18,00 7,50 
16,00) &,— 
6,00 8,75 
O,s0| O, as 
16,00 9,50 
22.004,50 
36,00 18 
80,0) 50 
36,00 20 
40,00 27 
50,00 24 
0,50 0,10 
1,50% 0,30 
2, 0-3, % O, 50 


0, - % 0,2 RA 


1, 00-2, 00 oO „60 


0,50% O, 28 I 


50-3, 00 0,30 
2 00-480 1,— 
3,00 O,50 

3,500 1,40 

2,35 

O, os 


1, 


9,00 4,— 


N 58 
r / € 
eee 


J i 
į — . f 
— — —j—— —- — 


